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dafür zeugt die Depeſche Lord Lyons, nach wel⸗ 
cher Gladſtone ſich genau in derſelben Weiſe ge 


tſchland demüthigen. 
S vet 


Dentſcher Reichstag. 
2. Sitzung vom 23. November. 
Die Sitzung wird um 1 Uhr eröffnet. 
Am Tiſche des Bundesraths Graf Caprivi, 
v. Bötticher, v. Marſchall u. A. 
u der Tagesordnung ſteht die Präſidenten⸗ 
wahl. a 
Auf Vorſchlag des Abg. Dr. v. Mar⸗ 


Abſichten gehabt. 


Rüſtungen zu vervollſtändigen. 


äußert hatte, ebenſo eine Mittheilung des Prinzen 
Reuß, wonach Gortſchakow die Sache ebenſo be⸗ 
urtheilte. (Der Reichskanzler verlieſt alle dieſe 
Depeſchen wörtlich.) Als Frankreich damals eine 
Bürgſchaft gegen die hohenzollernſche Kandidatur 
Spaniens für alle Zukunft verlangte, da hatte es 
nur die Abſicht, einen Krieg zu provoziren oder 
Deutſchland hat 
damals nicht provozirt, auch keine provokatoriſchen 
Ich führe dies nur an, damit 
das Vertrauen, welches Deutſchland bisher im 
Auslande genoſſen, nicht geſchwächt werde. Auch 
wenn wir Elſaß nicht genommen hätten, würde 
Frankreich feine Revauchegedanken doch nicht auf⸗ 
geben. Uufer weſtlicher Nachbar liebt den Ruhm, 
er hat ſeit 1870 kein Opfer geſcheut, um ſeine 
Dementſprechend 
tft auch das franzöſiſche Se lbſtbewußtſein geſtie⸗ 
gen, es iſt ſein leitender Gedanke, wieder bündniß⸗ 
fähig zu werden, und zwar nicht nur in unſerm 


quardſen (natl.) wird das frühere Präſidium 
und zwar als erſter Präſident v. Levetzow, 
als erſter Vizepräſident Graf Balleſt rem und 
als zweiter Vizepräſitent Dr. Baumbach dur 
Zuruf wiedergewählt. 
Präſident v. Levetzow: Sie berufen mich 
durch Ihre Wahl auf einen Platz, den ich ſeit 
11 Jabren eingenommen habe. Ich kann nur 
den Dank, den ich früher aus geſprochen habe, 
wiederholen. Ich bin nicht ſchlechter und nicht 
beſſer geworden (Heiterkeit), ich kann nur die 
Verſicherung wiederholen, ich werde mein Amt 
geroiffenbaft erfüllen, Niemandem zu Liebe und 
iemandem zu Leide, als ein ehrlicher aufrichti⸗ 
ger Mann. (Beifall.) 
Graf Balleſtrem und Dr. Baum⸗ 
bach nehmen das Amt ebenfalls dankbar an. 
Durch Zuruf werden ferner die acht Schrift⸗ 
führer der vorigen Seſſion wiedergewählt und 
mit der Ernennung der Abg. Dr. Bötticher 
(natl.) und Rintelen (Zentr.) durch den Prä⸗ 
ſidenten zu Quäſtoren iſt das Haus konſtituirt. 
Das Haus ehrt alsdann das Andenken an 
die verſtorbenen Mitglieder durch Erheben von 
den Sitzen. 
Es ergreift alsdann das Wort der 
Reichskanzler Graf Caprivi: Meine 
rren! Ich habe dem Hauſe zwei Vorlagen zu 
bergeben, nämlich die Vorlagen über die Erſatz⸗ 
vertheilung und über die Friedenspräſenz. Die 
Einbringung der Vorlagen in dieſer Weiſe iſt eine 
ungewöhnliche, ich thue dies aber, weil die Sache 
die öffentliche Meinung vielfach beſchäftigt und 
die letztere ſich über die Motive der Vorlage in 
vielfache Details eingelaſſen hat. Es handelt 
ſich hier um Fragen, bei denen der Partei- 
ſtandpunkt nicht in Betracht kommt, dagegen 
um Fragen, bei denen es ſich um die 
Zukunft Deulſchlands handelt. (Unruhe.) Die 
— — . — — ſind ae 0 
8 da tzige Zu n ort⸗ 
efieben kaun. Wir haben „uns zu der Vorlage 


5 entſchloſſen trotz der Laſten, die daraus entſtehen, 


trotz der Unruhe, welche die Vorlage hervor⸗ 
gerufen und trotz der Gefahr, welche deren Ab⸗ 
lehnung mit ſich bringen würde. Man hat ge⸗ 
fragt, ob es nicht möglich ſei, die Vorlage zu ver⸗ 
tagen? Allerdings ſind die Ausgaben des Reiches 
erheblich vermehrt, ſo namentlich durch die Alters⸗ 
nerſicherung, aber trotzdem war die Einbringung 
ter Vorlagen nothwerdig, weil jedes Jahr, das 
wer verlieren, unwiederbringlich verloren wäre. 
verlagen von ſolcher Tragweite müſſen von wei⸗ 
Geſichtspunkten aus betrachtet, fie können 
‘ mit kleinen Dingen motivirt werden Die 
ynmung der Nation dazu iſt nur zu gewin⸗ 
wenn die letztere ſich überzeugt, daß der 
AZuſtand nicht länger fortdauern kann. Ich 
nicht mit dem Säbel raſſeln, will nicht den 
reg in Sicht ſtellen, keine Schwarzmalerei 
t.eiter, ſondern nur die volle reine Wayrheit fa- 
gen, ſoweit ich dazu im Stande bin. Die deutſche 
Nation iſt ſatt, ſie will keinen anderen Beſitz⸗ 
ſtand, als den fie jetzt ſchon hat. Sehr treffend 
hat Kaiſer Wilhelm bei der Uebernahme 
von . es ausgeſprochen, daß dies das 
letzte Stück deutſcher Erde ſei, welches wir wollen, 
wir hätten nichts weiter zu wünſchen. Den Krieg 
wollen wir nicht provoziren; wollten wir das, 
ſo müßten wir uns fragen, was wäre der Kriegs⸗ 
preis? Wir wünſchen von Frankreich nichts, 
wir wollen nicht undentſche Männer in Deutſch⸗ 
land einverleiben. In den Milliarden haben wir 
ein Haar gefunden. (Heiterkeit.) Und ſolleu wir 
etwa franzöſiſche Kolonien gewinnen? Wir haben 
an unſeren eigenen genug. (Zuitimmungsheiter- 
keit links.) Auch würden wir jetzt auf feanzö⸗ 
ſiſche Armeen und Reſerven ſtoßen, die beſſer 
ſind, als zur Zeit Gambettas; wir haben auch 
nicht mehr ſo die numeriſche Ueberlegenheit wie 
damals. Auch müßten wir an der ruſſiſchen 
Grenze Armeen zurücklaſſen, ebeuſo würden wir 
jetzt an der franzöſiſchen Seite auf Feſtungen 
ſtoßen, mindeſtens ſo, wie früher auf Metz. Auch 
iſt Paris viel mehr befeſtigt als früher. Auge⸗ 
nommen, wir kommen nach einem Kriege, der 
aber länger würde als der frühere, zum Ziele, 
jo würden wir dann von Neuem rüſten müſſen 
und würden andere finden, die ſehr geneigt 
wären, von unſerer Schwäche nach dem Kriege 
Vortheile zu gewinnen. Alſo keinen Präventio⸗ 
friey wollen wir. Man hat die Sache fo darge⸗ 
ſtellt, als ob wir 1870 Frankreich provozirt, ſo⸗ 
gar Depeſchen gefälſcht hätten, Ich babe aften- 
mäßig den Beweis zu führen, daß Fürſt Bie⸗ 
marck nicht Akten gefälſcht hat. Auch hat man 
geſagt, daß der verewigte Kaiſer Wilbelm in 
ſeiner bekannten Liebenswürdigkeit vielleicht nicht 
den richtigen Accent im Verkehr mit dem franzö⸗ 
ſiſchen Bolſchafter gefunden hätte. Dem gegen⸗ 
über berufe ich mich auf eine zweite, bisher 
unveröffentlichte Depeſche aus Ems. (Redner 
verlieſt dieſelbe.) In dieſer Depeſche läßt Kaiſer 
Wilhelm dem Fürſten Bismarck mittbeilen, 
daß der franzöſiſche Botſchafter Benedetti ihn 
auf ziemlich zudringliche Art behelligt babe, daß 
auf die bekannte Forderung Benedettis Kaiſer 
ilhelm demſelben erklären ließ, daß er demſelben 
nichts mehr zu ſagen habe und daß Kaiſer Wil⸗ 
helm es dem Fürſten Bismarck anheimſtelle, dieſe 
Depeſche der Preſſe und den deutſchen Geſandten 
mitzutheilen. Die Depeſche ift aufgegeben in 
Ems Nachmittags 3 Uhr 15 Minuten und in 


Sinne zu Defenſivzwecken. Ebenſo wie von Frank 


reich, wollen wir auch von Rußland nichts. Zwiſchen 
ch Rußland und uns iſt nicht der mindeſte reale 

Streitpunkt vorhanden, ich glaube, daß Rußland 
auch von uns nichts will. Die Perſon des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſers verſtärkt noch die Garantie des 
Ich weiß auf Grund guter In⸗ 
formation, daß der Zar die friedlichen Ziele unſe⸗ 
Ich bedauere, daß unſere 
Preſſe dies nicht immer anerkennt und ich be⸗ 
dauere auch, daß unſer Preßgeſetz nicht die Mit⸗ 
tel an die Hand giebt, immer in geeigneter Weiſe 
gegen die Preſſe einſchreiten zu können. (Heiter⸗ 


Einvernehmens. 


rer Politik billigt. 


keit.) Trotzdem liegen unverkennbar andere Mo 


Stettiner Jeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


hätte. (Beifall.) Europa hat damals übrigens jenen Reſolutionen nicht im Widerſpruch. Die 
die Sache genau ſo aufgefaßt, wie Deutſchland, 


Vorlage mag unwillkommen ſein, aber der Krieg 
iſt noch unwillkommener und eine Niederlage 
wäre das Unvellkommenſte. Möge ſich die 
Nation klar werden über die Folgen einer Nieder⸗ 
lage! Die Aelleſten unter uns werden noch aus 
den Erzählungen ihrer Mütter die Bedeutung 
einer Niederlage lennen. Wir würden mit Mil⸗ 
liarden bezahlen müſſen, was wir jetzt in Mil- 
lionen ausgeben. Dieſe Millionen werden nur 
aus gegeben, um jeden Deutſchea vor den Folgen 
einer Niederlage zu ſchützen. Jeder Deutſche hat 
wohl ein Iaterefje daran, für Deutſchland ſolche 
Ausgaben zu ſolchem Zwecke zu machen. Eine 
Niederlage würde auch unſern Handel und Wan⸗ 
del ſchwer treffen, und am allerwenigſten würde 
dann noch von einem Schutze unſeres überſeeiſchen 
Handels die Rede fein können. Unſere deutſche 
Kuaſt und Wiſſenſchaft find nationaler geworden. 
Dichter und Küuſtler würden nicht mehr, wie 
dies nach Jena und Auerſtädt der Fall war ruhig 
zu Hauſe ſitzen. Das Herz würde uns brechen 
bei einer Niederlage. Erſte Pflicht iſt für uns 
die Erhaltung des Daheims. Das ſind wir dem 
Andenken Derer ſchuldig, die für Deutſchlands 
Einigung ihr Blut hergegeben baben, daß wir 
jetzt das Geld hergeben. (Unruhe links, Zuſtim⸗ 
mung rechts) Möge das Haus die Vorlage ohne 
Voreingenommenheik prüfen und dem Laude das 
Vertrauen geben auf Siege, das Vertrauen dar⸗ 
auf: Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein! (Beifall 
rechts.) 

Das Wort erhält ſodann 

Abg Richter. Derſelbe erklärt kurz, dem 
Reichskanzler ſofert erſchöpfend zu antworten, 
darauf verzichteten ſeine Freunde. Nicht aber 
etwa deshalb, weil die Rede des Reichskanzlers 
neue Momente enthalten hütte. Neu und von 
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Das Miß⸗ 
trauen des Vorredners iſt nach dieſer Richtung 
bin völlig unbegründet. Die genauere Unter⸗ 
ſcheidung zwiſcken fundirtem und unfundirtem 
Einkommen wird nöthig mit der Aufhebung und 
Ueberweiſung der Realſteuern. Die Realſteuern 
ganz aus der Hand zu geben, iſt nicht Abſicht 
der Regierung geweſen. Die relativ günſtigſte 
Löſung des Problems der Unterſcheidung zwiſchen 
fundirtem und unfundirtem Einkommen findet 
man in der Vermögensſteuer; ſie bietet auch die 
Möglichkeit, den geſammten Kapitalbeſitz gleich⸗ 
mäßig zu beſteuern und den Kapitalbeſitz zu er⸗ 
faſſen. Der Grundbeſitz iſt ſtets für die Be⸗ 
ſteuerung leicht zugänglich; bei dem Kapitalbeſitz 
iſt das nicht immer ſo leicht der Fall. Eine 
übermäßige Belaſtung des Kapitals liegt in der 
Ergänzungsſteuer ganz gewiß nicht. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.): 
Die Steuer Reform iſt eingebracht ganz nach den 
Vorſchlägen, die von meinen politiſchen Freunden 
in Reden und in der Preſſe gefordert worden 
ind, Gegen eine plutokratiſche Geſtaltung des 
Wahlrechts werden wir uns entſchieden wehren; 


Gemeinden. Der Aufhebung der Lex Huene wire 
den wir nicht zuſtimmen, wenn dieſelbe der erſte 
Schritt zur Aufhebung der Kornzölle ſein ſollte; 
doch iſt dieſe Erwägung hinfällig, da über die 
Lex Huene wie über die Kornzölle der Reichstag 
beſchließt. Die Ergänzungsſteuer iſt als Ver⸗ 
mögensſteuer ebenſo anfechtbar, wie die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer, und die Freunde der letzteren dürften 
ſchwerlich einem Entwurfe zuſtimmen wie ihn 
uns der Finanzminiſter bringen würde. Die 
Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer iſt 
eine geeignete Maßregel, um dem Mittelſtande 
den Grundbeſitz auf dem Lande und den Grund⸗ 
beſitz in der Stadt wieder zu ermöglichen und 
f. iſt dieſe Ueberweiſung das Wichtigſte der 
orlage. 

Abg. Schröder (Pole) erklärt ſich mit 
der Vorlage einverſtanden, aber gegen die Ver⸗ 
mögensſteuer, befürwortet namentlich Auftebung 
der den Grundbeſitz ungerecht belaſtenden Grund⸗ 
ſteuer. Dem polniſchen Volke werde es doppelt 
ſchwer, neue Steuern zu bewilligen angeſichts der 
beſonderen Mittel, die man gegen die Polen im 
Jahre 1886 in Anwendung gebracht 


der Gewerbeſteuer erleichtert wird. 


* 
’ 


Intereſſe ſei nur deſſen Mittheilung über bie 
zweite Emſer Depeſche geweſen. Im Uebrigen 
enthalte die Rede des Reichskanzlers dieſelbe 
Ueberſchätzung militäriſcher und Unterſchätzung 
wirtiſchaſtlicher Momente, wie alle früheren 
Reden des Fürſten Bismarck bei gleichen Anläſſen. 
Wenn er heute das Wort ergriffen habe, ſo habe 
er das nur gethan, um nicht das Präjudiz auf 
kommen zu laſſen, daß auf die Ausführungen 
des Reichskanzlers nicht aus dem Hauſe geant⸗ 
wortet werde. * 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Sitzung morgen Donnerſtag 2 Ubr. 
Tagesordnung: Interpellation Petri betref⸗ 
fend die Schießaffaire in Straßburg. 
Schluß 4 Uhr. 


E. L. Berlin, 23 November 1892. 
Preußiſcher Landtag. 
Abheordneten⸗Haus. 
J. Sitzung vom 23. November. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 


mente vor, welche die Wageſchale erheblich herab⸗ 
ziehen. In weiten Kreiſen Rußlands herrſcht 
große Mißſtimmung gegen uns. Weshalb, weiß 
ich nicht. Wohl wel dort vielfach Haß gegen in 
Rußland lebende Deutfche zu Tage tritt. Die 
ruſſiſche Militärverwaltung geht zielbewußt vor, 
ſie richtet ſich auf einen Krieg gegen den Weſten 
ein. Augenblicklich liegt kein bedrohlicher Zuſtund 
vor, wir müſſen uns aber auf ihn einrichten. 
Die Annäherung Rußlands an Fraukreich iſt 
immer ſichtbarer geworden, die Haltung der ruſſi⸗ 
ſchen Preſſe gegen uns hat ſeitdem nicht an 
Freundſchaft gewonnen, die Haltung unſerer Preſſe 
gegen Rußland freilich auch nicht. Wir haben 
deshalb alle Veranlaſſung, mit unſerer Rüſtung 
Stand zu halten und, ſoweit es nöthig iſt, zu er⸗ 
gänzen. Es iſt nothwendig, uns die Frage vor⸗ 
zulegen, ob unſere Wehrkraft noch den Aufgaben 
gewachſen iſt, die uns bevorſtehen. Wir wollen 
weder Frankreich noch Rußland angreifen, nur 
Alles aufbieten, um eventuell einen Angriff zurück⸗ 
weiſen zu können. Sicher iſt, daß, falls Rußland 
uns angreift, ihm das Bündniß Frankreichsjeden Tag 
zur Verfügung ſteht. Ob auch umgekehrt, iſt fraglich, um 11 Uhr. 

aber jedenfalls müſſen wir Truppen auch an der Die erſte Berathung des Geſetz⸗Entwurfs 
öſtlichen Grenze zurücklaſſen. Der Einwand, daß wegen Aufhebung direkter Staateſteuern und 
wir für einen Krieg gegen zwei Fronten doch der dazu gehörigen Denkſchrift wird fortgeſetzt. 
niemals genug Mannſchaften hätten, iſt unzu⸗ Das Wort ergreift zunächſt 

treffend, das hieße, daß wir uns gegen en Abg. Dr. Friedberg (matl.): Er ſtehe 


Uebermacht überhaupt nicht wehren könnten und 
doch haben wir uns früher gegen Napoleons 
Weltmacht gewehrt. 


über müſſen wir mit uns zu Rathe gehen. 


Kriegsakademie durchfallen laſſen würden. (Heiter⸗ 
keit.) Man hat geſagt, weshalb ſoll Deutſchland 
immer rüſten, weshalb nicht unſere Bundesge⸗ 
noſſen? Dies iſt ein verkehrter Gedanke. Jeder 
ſoll ſich auf ſich und dann erſt auf die Andern 


Unſere Bundesgenoſſen 
halte ich hoch und halte feſt daran, aber es fragt 
ſich auch, ob der Dreibund ſtark genug iſt. Dar⸗ 
Bei zen Reform wolle. 
den Erörterungen hierüber ſind Anſichten zu Tage 
getreten, die Einen bei einer Prüfung zur 


grundſätzlich auf dem Reformboden der Vorlage. 
Es ſei ihm nicht grade angenehm, daß bei dieſer 
Reform eine Klaſſe beſondere Vortheile habe, aber 
das könne ſchließlich nicht ſo ſehr ins Gewicht 
fallen, wenn man nun einmal die Ziele der gau⸗ 
Zweifelhaft ſei es ihm da⸗ 
gegen, ob der gegenwärtige Augenblick grade der 
günſtigſte für die Reform ſei. Ein ſolcher Zeit⸗ 
punkt wäre ſeiner Anſicht nach nur gegeben, 
wenn der Staat jo ſehr im Ueberfluß ſchwämme, 
daß er eine Steuer ohne Weiteres aufgeben könne. 
Bei der gegenwärtigen Finanzlage aber ſei das 
nicht der Fall, der Staat ſei vielmehr gezwungen, 


verlaſſen, dann iſt man am beſten geſchützt. den Ausfall in feinen Einnahmen durch eine 


Komme der Krieg, ſo wird die Hauptlaſt immer 
auf unſern Schultern ruhen. Dies iſt auch billig, 
denn wir würden im Dreibunde der Einzige 
ſein, der nach zwei Seiten hin Front zu machen 
hät. Die deutſche Armee und das deutſche Volt 


haben ſeit 1870 mit dem größten Fleiße gear⸗ 


beitet. Auch der Reichstag hat bereitwillig die 
Mittel hergegeben, aber während der Beſieger 
fragt, mit welchem Minimun von Leiſtunzen 
kann ich das Errungene behalten, fragt der Be⸗ 
fiegte: mit welchem Maximun von Leiſtungen 


Mehrbelaſtung derjenigen Leute zu decken, die erſt 
kürzlich durch die Einkommenſteuer erheblich be⸗ 
laſtet worden ſeien. Er halte aber auch des⸗ 
wegen den gegenwärtigen Augenblick nicht für 
‚günftig, weil man gleichzeitig dem Reiche durch 
die Militärvorlage große Opfer zumuthe, welche 
nach den Vorſchlägen der Regierung grade das 
Kapital am meiſten treffen. Er erinnere dabei 
an die vorgeſchlagene Börſenſteuer. Er meine, 
dieſe Situation ſei denn doch ſo weit gehenden 
Steuerreformen nicht günſtig. In der Ver⸗ 
mögensſteuer habe man nicht mit 


kann das Verlorene wiedergewonnen werden. Wir m . 5 r Unrecht 
jind deshalb bisher immer nur zu einer Reihe eine ſozialiſtiſche Tendenz erblickt. Zwar könne 
von Nothbebelſen g kommen. Wünſche ich auch man theilweiſe eine ſolche Tendenz auch 
nun und nimmermehr, daß der Landwehrmann in dem Einkommenſteuergeſetz erblicken, was aber 
in feinem Anſehen geſchädigt werde, jo glaube ich der Vermögensſteuer dieſen Charakter ganz be 
doch nicht, daß dies geſchehen kann, wenn man ſonders gebe, das ſei das mit ihr verbundene 
die Wahrheit ausſpricht. Der deutſche Eindringen in die intimſten privatwirthſchaft⸗ 
Landwehrmann werde dennoch ſtets ein Ehren, lichen Verhältniſſe. Auf die Erbſchafteſteuer 
mann bleiben. (Beifall.) Wollen wir unfere Kriege, wolle er nicht näher eingehen, er perſonlich ſei 
formation beibehalten, fo müſſen wir die Frie⸗ der Meinung, daß die befte Löſung der Reform, 
densformation erhöhen, denn es iſt der Fall vor⸗ die man haben könne, in dem Rahmen der Ein⸗ 
gekommen, daß von der Friedenskompagnie nur kommenſteuer liege. Er würde für die Einkom⸗ 
1 Unteroffizier und 19 Mann auf die Kriegs- menſteuer drei Sätze vorſchlagen und zwar: den 
kompagnie übergingen. Eingehend auf die niedrigſten Satz für das Arbeilseinkommen, einen 
Deckung des Ausgabebedarfs führt der Reichs⸗ erhöhten Satz für das gemiſchte Einkommes und 
kanzler dann aus, daß zufolge der Herabſetzung den erhöhten Satz für das fundirte Einkommen. 
der urſprünglichen Forderungen die verbündeten 
Regierungen auf die Erhöhung der Tabakſteuer la . 
verzichten könnten. Ich ſehe kommen, daß wegen die Ergänzungsſteuer zwar finanziell für noth⸗ 
der Bierſteuer Geſchrei erhoben werden wird, wendig, würde es aber lieber geſehen haben, 
aber mit Unrecht, denn auf den Seidel würde wenn die Regierung einheitlich vorgegangen wäre. 
nur eine Steuer von / Pfennig lommen. Ohne Wahlgeſetz aber überhaupt keine Steuer, 
Das Geſetz über die Erſatzvertheilung ift im referm. Ein zweites Geſetz, welches mit der 
Laufe der Jabre immer nothwendizer geworden. Reform in nothweudigem Zuſammenhage ſtehe, 
In rn a giebt es mehr Erſatzpflich⸗ 
tige, als der Bevölkerung entſpricht. i I 
. i 50 5 laſſen, würde gleichbedeutend ſein mit einem Ver⸗ 


Dadurch würde man die ganze chikanöſe Veran⸗ 
lagung des Vermögens los werden. Er halte 


zweijährige Dienſtzeit aubelangt, ſo verſteht die 
Regierung unter Fußtruppen Alles mit Aus⸗ 


zicht auf den ganzen Plan. Es würde dadurch 
nahme der Kavallerie und der reitenden Ar⸗ 


das neue Wahlrecht darf doch nach unſerer Mei- 
nung nicht weſentlich von dem bisber gültigen 
verſchieden ſein. Daß die Grundſteuer eine un⸗ 
gerechte ſei, empfinden namentlich die Beſteuer⸗ 
ten; unrichtig iſt auch, daß die Aufhebung der 
Grundſteuer ein Geſchenk für die Beſitzer iſt, denn 
dieſe haben nicht blos ihre Steuer als Gemeinde⸗ 
ſteuer weiter zu zahlen, ſondern ſie werden auch 
noch durch die Vermögeusſteuer belaſtet. Beſon⸗ 
ders bedauerlich iſt es, daß uns jetzt die 18 Mil⸗ 
lionen an Einkünften aus den landwirthſchaft⸗ 
lichen Zöllen fehlen, die durch den Handelsdertrag 
mit Oeſterreich ſozuſagen auf die Straße gewor⸗ 
fen ſind, von denen Niemand bei uns Nutzen hat, 
die der Landwirthſchaft ſchaden und die uns jetzt 
iehlen. Die Ergänzungsſteuer erſcheint uns in 
der Form der Vermögensſteuer am richtigſten. 
Wir hoffen auf dieſem Wege am beſten dem an⸗ 
geſtrebten und von der großen Mehrbeit des 
Hauſes gebilligten Ziele der Steuer⸗Reſorm nahe 
zu kommen. (Beifall.) 

Abg. Hanſen (fr) ſchließt ſich ganz den 
von dem Abg. v. Zedlitz dargelegtem Stand⸗ 
punkte an, wünſcht aber beſonders die Feſtlegung 
eines Theils der aufgehobenen Steuern. In den 
ehemals däniſchen Landestheilen habe eine theil⸗ 


weiſe Aufhebung von Steuern bereits früher 


ſtaltgefunden, von einem Geſchenk an die Ritter⸗ 


ſchaft habe aber Niemand zu reden gewagt; es 


jet ſolche Auffaſſung auch ganz unzutreffend. 
Hoffentlich werde es der Kommiſſion gelingen, 
die vielfachen hier in der Debatte laut geworde⸗ 
nen Wünſche jo zu berückſichtigen, wie fie es 
verdienen. 


Abg. Dr. Krauſe (utl.) ſteht der Reform 
im ganzen wohlwollend gegenüber, wünſcht deren 
Zuſtandekommen, glaubt aber, daß die Aufüh ' 
rungen des Abg. Herrfurth in der Kommiſſion 
doch mehr Beach ung werth ſeien und auch er⸗ 
fahren werden, als ihnen bier zu Theil geworden 
iſt. Erfrenlich war es, daß in der Debatte nicht 
die ausſchließlich agrariſchen Anſprlüche, die völlig 
unberechtigt ſind, wieder zum Ausdrucke kamen. 
Die Ausführungen Richters ließen eine auffällige 
Unkenntniß der Verhältniſſe im Oſten erkennen. 
Die Erbichaftsftener, namentlich eine Verſteuerung 
der Erbſchaft durch Deszendenten widerſtrebe den 
Empfindungen weiteſter Volkskreiſe und empfehle 
ſich deshalb aus ſteuerpolitiſchen Gründen nicht. 
Sehr unzutreffend war Graf Limburgs Bemer⸗ 
kung über die auf die Straße geworfenen Mil⸗ 
lionen, die beſonderer Feſtnagelung bedürfe. Die 
Ergänzungsſteuer würde fi) am beſten im Rah⸗ 
men der Einkommenſteuer machen laſſen, bei der 
auch die Fragen der Kontingentirung und die 
Beſteuerung der Spekulations⸗Unternehmer ihre 
Erledigung finden können. Namentlich möge ſich 
aber die Regierung angelegen ſein laſſen, eine 
brauchbare Form für die kommunale Grundſteuer 
zu finden. 

Abg. Dr. Meyer⸗Berlin (fr.) wendet ſich 
gegen den Abg. Grafen Limburg und bekämpft 
namentlich die gegen die Grundſteuer vorge⸗ 
brachten Argumente. Bei der Einführung der 
Grundſteuer haben die Konſervativen dieſelbe be⸗ 
kämpft, weil ſie eine Rente ſei; heute behaupten 
fie das Gegentbeil. Steuerfragen ſeien Macht⸗ 
fragen, das habe früher ein Mitglied dieſes 
Hınfes geſagt und das ſei richtig. Jede Mehr⸗ 
heit richte die Steuer ſo ein, daß fie von der 
Minderheit als ungerecht empfunden wird. Dem 
ehemaligen Miniſter Herrfurth Vorwürfe dar⸗ 
über zu machen, daß er Dinge anführt, die er 
als Miniſter erfahren, iſt ungerecht; man könnte 
das gleiche Prinzip auch gegen die Geſandten 
und Bolſchafter anwenden und beſſer iſt es jeden⸗ 
falls, wenn dieſe Herren hier öffentlich perſoalich 
ihre Anſichten vertreten, als wenn ſie unkontrollir⸗ 
bare Gerüchte in die Preſſe bringen. Die Ver⸗ 
mögensſteuer habe aufangs annehmbar geſchienen, 
doch ſei ſie nach allem, was man don dieſer 
Steuer jetzt erfahre, dieſelbe für ihn unannehm⸗ 
bar. Das Dreiklaſſenwahlrecht wird man nicht 
aufrecht erhalten können. Es iſt nicht mehr ge⸗ 
eignet, in eine Beſteuerungsanſtalt gebracht zu 
werden, es würde auf dem Wege dorthin ver⸗ 
ſcheiden. 

Abg. v. Jagow (ekonſ.) wendet ſich gegen 
die Ausführungen Richters, deſſen Witz, die 
„Kreuz Ztg.“ ſei das Organ des alten ver⸗ 
ſchuldeten Grundbeſitzes, das höchſte Lob für 
dieſes Blatt ſei. Ein hoher Feldherr habe geſagt. 


ſei das Verwendungsgeſetz. Die Gewerbeſtener der Grundbeſitz ſei nicht deshalb treu, weil er 
außerhalb des Rahmens der Ueberweiſungen zu ra iv 9 7 


arm ſei, ſondern er ſei arm, weil er treu iſt. 
Mit dieſem Anerkenntuiß ſehe er ohne Neid auf 
Herrn Richter. (Zuſtimmung.) Redner bekämpft 


zeit iſt nach der 


tillerie. Die Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
Anſicht militäriſcher Autoritäten 
ohne Schaden zuläſſig unter der Vorausſetzung 


derjenigen Kompenſationen, welche die Regierung 
für nothwendig hält. 
die Regierung nicht ändern, 
nur die Rechte und Pflichten begrenzt, 
lich haben ja auch jetzt ſchon nur 
Jahre gedient. ' 

rung die zweijährige Dienftzeit ohne Kom⸗ 
penſationen unannehmbar. 
dingungen für die Möglichkeit einer zweijährigen 
Dienſtzeit ſind jetzt gefunden, höhere Friedens⸗ 
ſtärke und Quinquenat, die längere Friſt iſt noth⸗ ; 
wendig aus rein militäriſchen Gründen, zur Durch⸗ würden damit auch eine halbe Arbeit machen. | Zuftimmung 
Berlin angekommen um 6 Uhr 9 Minuten. füvrung der Organiſation. Den Windthorſt'ſchen Dagegen irre der Vorredner, wenn er in den 
Eine Depeſchenfälſchung liegt alfo nicht vor, auch Reſolutionen des Reichstags von 1890 glauben Vorlagen 
4 der Kaiſer Wühelm nicht der ſchwache Mann wir nachgekommen zu fein, ſoweit dies möglich pital erblickt. N 
geweſen, der feine Pflicht nicht vollſtändig gethan! war. Die Vorlage ſteht, wie wir glauben, zul ſchwerer belaſtet werben, als es durch den Erlaß! ſteuer 


Die Reichsverfaſſung will 
weil dieſelbe eben 
thatſäch⸗ 
Wenige drei 
Auf jeden Fall iſt für die Regie⸗ 


Die Be⸗ 


ein ſchweres Unrecht beſtehen bleiben und bei dem die Zurückhaltung der Abfindungen für die Auf 
Plane nichts weiter übrig bleiben; als ein Ge⸗ bebung der Steuerprivilegien; das ſei ungerecht, 
ſchenk an die Grundbeſitzer. Die Ueberweiſung denn die alten Vorrechte leben damit nicht wieder 
der Gewerbeſteuer würde eine ungerechte Vorbe⸗ auf. Die Verhältniſſe des Grundbeſitzes werden 
laſtung der Induſtrie herbeiführen. Mit den vielfach falſch beurtheilt. Zur Landwirthſchaft gehören 
Zielen der Reform ſei er einverſtanden, gelinge für den Beſitzer drei Dinge: Energie, Intelligenz 
es, ſeine Bedenken gegen einzelne Vorſchläge und Geld. Intelligenz beſitzen wir wohl alle, 
der Reform zu beſeitigen, ſo würde damit ein wie es aber mit den anderen beiden Erforder⸗ 
gutes Werk geſchaffen werden. (Beifall bei den niſſen ſteht, das iſt eine andere Frage. (Heiter⸗ 
Nationalliberalen.) keit.) Die Vermögensſteuer iſt zur Zeit nicht zu 
Finanzminiſter Dr. Miquel kann ſich dem empfehlen; ſie muß für beſonders bedrängte Zeiten 
Widerſpruch gegen die einſeitige Ueberweiſung aufgeſpart werden. Ohne ein annehmbares Wahl- 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer und der Berg- geſetz kann ich die ganze Reform nicht annehmen. 
werkſteuer nur anſchließen. (Beifall.) Das (Beifall.) : 
würde die Ziele der Reform ändern und wir Abg. Dr. Bachem (Zentr.) macht feine 
ebenfalls von dem Wahlgeſetz ab⸗ 
hängig, hofft aber, daß die Regierung nach den 
ein eiufeitiges Losſchlagen auf das Ka⸗ abgegebenen Erklärungen eine annehmbare Vor⸗ 
Das Kapital fol nur inſoweit lage demnächſt bringen wird. Die Bergwerk⸗ 


eignet ſich nicht zur Ueberweiſuna an die Katboliken franzöſiſcher Zunge. überaus zahl 


Die Debatte wird geſchloſſen. 

In einer perſönlichen Bemerkung wendet ſich 
Abg. Dr. Herrfurth gegen die Aeußerung des 
Abg. Graf Limburg⸗Stirum, welcher die Auf⸗ 
faflung, daß die Grundſteuer als Rente zu bes 
trachten ſei, als nur in „beſchränkten Kreiſen“ 
vorbanden bezeichnet hat. Das ſei auch früher 
Anſicht der Regierung geweſen. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum konſtatirt, 
daß ſich der von ihm gebrauchte Ausdruck nur } 
die Zahl der Anhänger der Idee beziehen 
ollte. 

Das Haus ſetzt die Beſchlußfaſſung über die 
weitere geſchäftliche Behandlung aus bis nach 
Beendigung⸗der erſten Leſung der weiteren Ste der⸗ 
Vorlagen. 

ierauf vertagt ſich das Haus. 
ächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung und 1. Leſung 
der Ergänzungsſteuer und Kommunalabgaben. 

Schluß 5 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. November. Eines leichten 
Unwohlſeins wegen hat Se. Majeftät der Kaiſer 
die beabſichtigte Reiſe zur Theilnahme an den 
Jagden in Neu⸗Gattersleben aufgegeben. Für 
die Abreiſe des Kaiſers zur Jagd nach Letzlinge 
welche morgen erfolgen ſollte, ſind bis jetzt 
feine Beſtim mungen getroffen worden. 

Morgen wird der Bundesrath die Novellen 
zum Brau-, Branutwein⸗ und Börſenſteuergeſetz 
u. ſ w. berathen. 

Prinz Heinrich trifft morgen früh in Ber⸗ 

lin ein und wird im Palais der Kaiſerin 
Friedrich Wohnung nehmen. 

Beim Kultusminiſter Dr. Boſſe fand geſtern 
ein glänzeudes Diner ſtatt, an welchem der 
Reichskanzler und ſämmtliche Miniſter u. ſ. w. 
theilnahmen. e Pr 

Wie verlautet, iſt die beabſichtigte Erweite⸗ 
rung der Disziplinarbefugniſſe der Aerztekammern 
über welche auf Veranlaſſung des Kultus⸗ 
miniſters ſämmtliche preußiſche Aerztekammern, 
in bejahendem Sinne ſich ausgeſprochen haben, 
neuerdings in Frage geſtellt. Die Urſache iſt 
die Ausnahmeſtellung der Militärärzte und 
Medizinalbeamten, deren Aenderung alle Kam⸗ 
mern als unerläßlich bezeichnen, gegen die aber 
die Regierung ſich energiſch ſträubt. 5 

Der Seniorenkonvent des Reichstags be⸗ 
raumte die erſte Berathung des Reichshaushalts⸗ 
etats auf nächſten Dienſtag an, ſo daß die Be⸗ 
rathung der Militärvorlage vorangehen kann. 

Der wegen Beleidigung der Richter im 
Buſchhoff⸗Prozeſſe durch ſeine Broſchüre verur⸗ 
theilte Oberwinder hat die Reviſion eingelegt. 
Die Angelegenheit wird durch zwei Abgeordnete 
im Parlament, in Form einer Interpellation, 
unterſtützt von konſervativen und katholiſchen Ab» 
georzneten, Anfang nächſter Woche eingebracht 
werden. 

— General v. Werder, der zum deutſchen 
Bolſchafter am ruſſiſchen Hofe auf beſonderen 
Wunſch des Zaren auserſehen iſt, vollendet im 
nächſten Frühjahr fein ſiebenzigſtes Leben 
jahr. Er iſt im Kadettenkorps erzo zen, trat als 
Offizier im Jahre 1840 in's erſte Garderegiment 
zu Fuß ein, wurde frühzeitig Adjutant und — 

auf 


die Aufmerkſamkeit des Prinzen von Preußen 
ſich, der als Regent und König ihn zum Flügel⸗ 
adjutanten ernannte. Als ſolcher führte er hinter⸗ 
einander die damalige Garde⸗Unteroffizier⸗Kom⸗ 
pannie, das Garde Jägerbataillon und das Garde⸗ 
Füſilier⸗ Regiment. Das letztere befehligte er 
während des Feldzuges 1866 mit Auszeichnun 
König Wilhelm verlieh ihm den Orden pour le 
mérite. Im Jahre 1869 wurde er zum Militär⸗ 
bevollmächtigten in Petersburg ernennt und als 
ſolcher dem Zaren perſönlich attachirt. Er gie 
börte durch ſiebzehn Jahre zum engiten Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe der beiden ruſſiſchen Herrſcher. Im 
ruſſiſch türkiſchen Feldzuge machte er in der 
nächſten Umgebung des Kaiſers den Krieg mit. 
Im Auguſt 1886 wurde er als Nachfolger des 
Gouverneurs Frhrn. von Williſen zum Gouver⸗ 
neur von Berlin ernannt; doch blieb er in dieſer 
Stellung kaum zwei Jahre, da in Folge der Er» 
nennung des kommandirenden Generals des Garde⸗ 
korps v Pape zum Generaloberſten die Vereini⸗ 
gung der Stellung als Oberkommandirender der 
Marten mit dem Berliner Goubernearpoſten 
wünſchenswerth erſchien. Seit der Zeit hat Ge⸗ 
neral von Werder als Privatmann meiſt in Ber⸗ 
lin gewohnt; alljährlich war er Gaſt des Zaren 
für mehrere Wochen, bald in Petersburg, bald 
auf den großen Jagden. 


Thorn, 23. November. Nach der heutigen 
Veröffentlichung des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet über den Stand der Cholera 
Epidemie in Ruſſiſch⸗Polen hatten in drei Tagen 
das Gouvernement Radom 24 Erkrankungen, 2 
Todesfälle, Lublin 14 und 12, Siedlec 42 une 
30, Lomza 16 und 4, dieſe Zahlen ergeben für 
Radom und Lublin eine Abnahme, für Sied⸗ 
lee und Lomza eine ſchwache Zunahme der 
Epidemie. R 

Plauen im Vogtl., 23. November. Bei 
den Gewerbegerichtswahlen ſiegten die Sozial 
demokraten mit übergroßer Majorität. 4 

Kön, 23. November. Die „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ meldet aus Metz, daß geſtern daſelb 1 
die erſte Verſammlung des Volksvereins für die 


rs 


ee A a a, 


reich von Laien und dem Klerus beſucht, ſtatt⸗ Paris, 23. November. (W. T. B.) Nach finden ſiu) bir zärkeſten Ausdrücke und innigſten 13,95 B., per Januar 14,07%, bez., 14,10 ., Berlin den 2 
gefunden. Die Reden verbreiteten ſich über bier vorliegenden Nachrichten iſt der Deputirten⸗ Töne, welche ebenſo das Gemülthsleben eines per Februar 14,22 ¼ bez., 14,25 B. Schwach. Deutſche Fonds, und 
die Nothwendigkeit des Zuſammengehens aller verſammlung von Columbia der Antrag des Königs, eines Volkes, wie der tiefſten Liebe Köln, 23. November, Rahm. 1 Uhr. Ge⸗ Dauſche bie Unt. 1% 1 50 b. Sale pirat 
Katholiken. Liquidators der Panama-Geſellſchaft auf Verlän⸗ trefieud schildern; die Motive iind äußerſt charakltreidemarkt. Weizen hieſiger lolo 16,25, or bende W. 26 0 ee . .. 
Hamburg, 21. November. Der Senat hat gerung der der Letzteren ertheilten Konzeſſion zu- leriſtiſch und originell, und ganz dem tiefen Ge⸗ do. neuer —.—, do. fremder loke en ern et Sacre . SR TE 
(wie ſchon gemeldet) den Budgetentwurf für degangen, und wäre eine Eutſcheidung darüber halt der Dichtung eniſprechend Die Juſtrumeu⸗ November 16,60, per März 16,55. Nog gen de % „ e Ke d. Nen E RT 
1893 vorgelegt, welcher mit einem Defizit von binnen etwa 14 Tagen zu erwarten. tation iſt nach Wagner die bedeutendſte, welche bieſiger loko 15,75, neuer —,—, fremder (oto | Pe tat 3421000049 | Yaueuburz. ben . 
4, Millionen Mark abſchließt, taft_dafjelbe Re⸗ geliefert worden iſt. Hoch originell und gewaltig 16,75, per November 1490, per März 14,65. de. 6 9 
ſultat wie im laufenden Jahre. Bekanntlich ver- Italien. iſt die abfichtliche Anſpielung auf den Ausdruck Hafer hieſiger foto 15,75, fremder —,—.| ger, 22; FRE % e Feinde de. 
wandelt ſich das angenommene Defizit meiſtens Rom, 23. November. (W. T. B.) Der der Blutſchande in „Walküre“, welche bewußt Nüböl loko 56,00, per Mai 53,50. — Wetter: | Seine. Sire * 12800 ö A e da. 
in einen erheblichen Ueberſchuß. Die zuletzt vor⸗ nig, von al Prin * des königlichen Hauſes geſchieht im Gegenſatz zu der Blutſchande in Froſt. „ de. 4% 6 0% | Ba de. 
König, nen dee gen Hauses „Sigurd“, welche völlig unbewußt, aber deſio er⸗ Hamburg, 23. November, Nachm. 3 Uhr. . 6. 32 8880 %% Sg. eln. ne. 


liegende definitive Abrechnung ven 1890 ergab 
ſtatt des veranſchlagten Defizits von 2¼ Mill. 
Mark einen Ueberſchuß von 6°), Mill. Mark. 


umgeben, hat ſoeben das Parlament eröffnet. 
Die Königin wohnte dem Akte auf der Tribüne 
bei. Bei ihrem Eintritt in den Sitzungeſaal 


greifender vor ſich geht. Ebenſo bedeutend und 
genial iſt der Moment, in welchem Pn gurd jedes 


Kaffee. 
Mai 


(Nachmittagsbericht.) 


77.25, 


Good average 
Sautos per Dezember 79,25, per März 77,50, 
per September 76.75. — 


Kur. -u. Neumärt 
o. neue 


bo. 
do. «% 

Kundin. se. 285 112608 | HamturgStaaid- hd 
0. 


Der Senat bemerkt bei Vorlage des nächſtjährigen w. * het RE 5 überirdiſche Urtheil einen Zufall der Natur oder per 5 „te: En 
Budgets, daß nach Auſicht der Finanzdeputation de e er ee 8 Betrug nennt, hier tritt die fubjeftive natura⸗ Unregelmäßig. e. 2 dana, 2 2 1 
5 “ x g liſtiſche Grundanſchauung des Dichters in den Hamburg, 23. November, Nachm. 3 Uhr. 7 Ses. ag 19% 5 1 am — 
S % % 27,60 


eine Steuererhöhung unvermeidlich ſein werde, 


rede erwähnt der König zunächſt die auswärtige 


daß mau aber zur Zeit von einer ſolchen abſebe, Politik. D Er l Vordergrund; aber gerate dieſe Anſchauung hat Zuckermarkt. (Nachmittagebericht.) Rüber⸗ n 4% 103 5 G. 2 2% b 205 
ma. N 4 0 ah 5 ik. Bates lan 1 2 5 7 ug 0 8 10 e — 5 11 2% 102 50 G. [r. 2 27 
da eine Senats⸗ und eine Würgerſchaftekommiſſion Bo ae e er entgegengehende gahr eine Zukunft, gerare dieſe Tendenz wird und Rohzucker 1. Produkt Baſie 88 pet Rende E en 
" a a, N muß den Dichter Grimm zum Siege und zur ment, neue Uſance frei an Bord Hemburg ez a D 5 = 
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eingeſetzt ſei, welche über die Frage der Er» 
böhung der Staatseinnabmen berichten ſolle. Die 
Wirkungen der Cholera hätten bei den verſchiede⸗ 


etzt die Anklage fallen ſaſſen. 

Meiningen, 23. Nesember (WB T. 
Der Landtag iſt auf den 27. Nevember zur Be⸗ 
rathung des Staalehaushalts⸗Etats einberufen 
worden. 

Darmſtadt, 23. 
Se. königl. 
Preußen rriſt Nachmittags nach 
an den jtaitfindenten Hofſagden theilzunehwen 
Ihre königuche Hodeit die Prinzeſun Heinrich 


Berlin ab, um der derſelben 


wird auf lange Zeit in unſerer Geſchichte ein 
Alte italieniſche Ruhmes⸗ 


denkwürdiges bleiben. 
zu be⸗ 


thaten gewährten Italien neuen Grund 


80 heit wird dieſeibeu fruchtbar zu geſtallen wiſſen.“ 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 23. November _ Während die 


November. (W T B.) Kenigin⸗Regentin die hiſtoriſche Ansftellung be: 
Hoheit der Prin; Heiarich don ſuchte explodirten 5 Kapfeln einer Bombe dicht 


Ein General aus der Begleitung 


der Regentin wurde verwundet; dieſe bewahrte 


Berühmtheit 


fübren. Mögen kleine 


manches a: dem Texte ausſeßen, der Rahmen iſt März 14.30, per Mai 14.50. — Mat 


beſchieden ſein. 


Dr SO ı. 


Kunſt und Literatur. 


Alle Freunde des Alterthums u. der Geſchichte 
machen wir auf das Werk aufmerkſam. Rom u. 
römiſches Leben im Alterthum, geſchiltertvon H. 


Bender, zweite verbeſſerte Aufl., Tübingen bei 


die Faſſung und ſetzte den Beluc der Ausflel- Ip Zaun. in 10 Lieferungen à 1 Mk. mi 10 


lung fort 


Die fofert angeſtellte Unteriuchung Vollbudern und über 150 Abbildungen im 


Roheiſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 23. November. Gegen die Anarchiſten 
Schuhmacher Artell, Bickel und 
Grünkrambändler Radau iſt von der hieſigen 


Text Staatsanwaltſchaft geſtern Auklage wegen geheimer En 


Stetig. 


Buchbinder 


Seelen per November 13,87½, per Dezember 13,92 ½, pe: 


Vormittags 11 Uh 


Mixed numbres warrants 41 


Freude Fonds, 


Start 
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nen Poſitionen natüclich noch nicht berückſichtigt : 3 S heiten off in groß und Grimms Genie iſt unbeſtritten. Möge Bet, 23. November, 12CCT( any nu ee 1 
werben können. — Bisher ſind ſtaatlich für den eee ee eee er ſich durch nichts beirren laſſen, dieſer Weg Produlten markt. Weizen Ole mäßig, —— Ve S E. 
direkten Zweck zur Bekämpfung der Gpivemie ſſber die Huldizungen, welche die Vertreter der führt zur wahren Größe und jeter wahre Kunſt- per Frühjahr 7.54 G. 7,55 O, per Herbſt 7.66 tie aul Se a d 
für das laufende Jahr rund 3 Millienen meiſlen Nationen der ziviliſirten Welt mir türz⸗ rund wird dieſem Schöpfer viel Glück auf den G. 767 B. Oaſer per Frühfahr 5,33 G. dae de e ers 
Mark aufgenommen worden. — Die Woh⸗ ſich in Ger a 8 Huldi⸗ Weg des ſchönſten Kampfes wünſchen. 555 B. Ma is per Mai⸗Juni 1893 4,87 G., Malen rg e 
ungef n lle Mann“ wird lich in Genna dargebracht haben. Dieſe Huld⸗ 488 B. Kohlraps per Auguſt⸗Septemb 21058 895 
nung ng für den lernen N "an Bär. gungen fird mir mar fo angenehmer. als bei der e 1,0 6, 110 B. — Wetter A ember — 25 
jetz von der eiugeſetzten Senats und Bur Gemeinſamkeit der Zuneigung und der Ziele, 8 j Paris 23. November. Gei , see e 
gerſchaſts Kommiſſten 1 8 Beſſerung der Gee welche mein Haus und mein Volk vereinigen, ich Aus den Provinzen. (Anf einer ge 5 e 0 e 
, Fi Zemp:ibusg, 23 Bosenser, e e e eee 2% 800, de e 

* a “N Zen“ 1 NV fin * sie Fi i 8 i 5 ? Yyırataapı - tan * r rend, . F % 5 N 8 
heit gab in der lezten Bürgerſchaftsſitung zu + in Bietet VF eee = "en a 22,10, per Marz. Juni 2250. a 25 15 15 — 2270 RR 
einer flundenlanzeu Debatte Veranlaſſung. Der re > a Fate Au ui ſemer demea m wel rnoig, per November 13,90, per März⸗Juni] de. 1n00erXoojes0 135.00 di 
Architekten- und Ingenieurverein hat eine inter nes Zeugniß dafür, daß Italien ſich ſo 1 t, der ſilbernen, Hochzeit. Schon früh Morgens 1463. Mehl feſt, per November 48,20, per de. . 2276655 5 2 66 80 6 
eſſante Broſchlre „Zur Wohnangsſruge in Dam wie es dies feir feiner Wiederherſiellung als Na⸗ wurde das Jubelpaar durch den hieſigen Por Dezember 48,60, per Januar⸗April 49,10, per t e 10,002 
burg“ aus RL: Hernach We Hambur⸗ tion ſich vergefegt hal: als eiue nie ermüdende ſaunenchor, welcher die Weiſen: „Lobe den Herrn“, März⸗Juni 40,90 5 bel träze, per Nobem⸗ Eiſenbahn-Stumim-Attien. 

N 9 g 77 kr NE er 8 Stilße der Eintracht und des Frirdens. Ji kaun „So nimm nun meine Hande“ und „Harre, meine he 39.25 per Dez 159785 3 ar⸗April utn-Ludes 496 4156 dend % ce 
ger Volkebaugeſellſchaft gegründet werden und es den Hetkeiligten Staaten weine denkbaren Gefühle Seele“ intonirte, geehrt und von nah und fern 0 59,25, per Dezember 59,75, zer Jauuar- pril mau, Güde, 2 8880 Set. e. r es 
: N Er etheiligten Staaten mei ‚nfbaren Ge N u nah un 60.75 e eee 5 „ 5 e 
— K N De — ange . beſſer ausſprechen, als indem 1) dieſelten wurden dem Gilberpaare Beweiſe der Liebe und per Jtovemb . 3 — 46 48 055 Maine, g 1 ums er re 1 
rn { ud 2 Wonnunge vor den Vertretern der Nation bekräftige. Der⸗ Verebrung entgegengebracht, ließen es ſich die Zar n rl Merd-DMlawia 4% 66 50 W Rute. U 

preiſe von AO, 130 und 210 Mark zu erbauen. 15 1 EEE 5 n ee zar Januar⸗April 46,75, per Mai⸗Auguſt 46,75. — | wieat. Fr⸗BVram 4% —— ° | Wostaudteh, 
— Der Rebafteur des hiesigen Generalanzet essa Kunkgebungen fin? ein Beweis unſerer dielen Bekannten und Freunde am Ort auch nicht Welter: Kalt „ ’ Miedl a 6% — 
war wegen „M Iehätsbefeirieun 2 105 — 205 „Jenndſchaftlichen Beziehungen zu allen Mächten. nehmen, ihre Glückwünſche darzubringen. Woge Havre 23 November, Vorm. 10 Ubr 30 M StaatsBahı 4% 181808 W 
x hen „alete digung angesagt wer, Meine Regierung iſt zufammer mit den verbün⸗ es dem Jubilar, welcher als ſtädtiſcher Vertreier re 1 N Slip. Saddahn % Ti 0% 5 
den, weil er über Wildenbruchs „Heiliges Lachen“ deten Regierungen in wachſamer Sorgfalt be⸗ und Deputirter” dier er 20 8008 (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, we * eh 4 
einige ſcharfe Bemerkungen wegen der angeblich müht. Euro; Se e e 1 u Ziegler u. Ko.) Kaſſee good average Santos Auel. 4 er 
hohen Mitarbeiterſchaft gemacht hatte Wie das ‚ Eurera vor jeder elegenbett einer 9 ntereſſe entwi elt, vergönnt ſein, mit per Dezember 100,25 März 9950, per Mai Prien „ —— zen 
itrte Blatt mitthe'lt 5 bat der Staats walt hing! zu bewahren. Inmitten 8 feiner Gattin noch lange vereint zu wirken und 98,75. — Nußig. vor ERBEN ER EifenbageSimmun.Veheritihe 
tante auſpann bürgſchaften beginn re Arbeiten. Ihre Weis⸗ dem Pa i i : HDochzei 1 * 2 N . 
, gichaften beginnen Ihre Arbeiten. Ibre Paare auch die Feier der goldenen Hochzeit Giasgete, 23, November, Vorm. 11 Uhr 5 M. alben nn... 
| 


Vorgehen 
= Schweden und Norwegen. des privaten geſeülſchaftlichen, offentlichen, gewerb⸗ Magiſtrat und den Stadtverordneten droht |1en.&rpanunge 1 
Belgien. Stockholm, 23: Nevember Die hiefige ichen, künſtleriſcden religtöſen, ſittlichen, litera⸗ ein eigenthümlicher Konflikt auezubrechen. Bei O dar n e 8 75 U 
Bri 9 Heroungsgeſell chaſt „Neptun“ bat mit der eng⸗ riſchen militäriſchen Lebens der Romer, oder auf . ; 3 2 Brei erg 238 e re 
en, en ik — Inden Atmiraluät einen Kontrakt abgeichloſſen die ſchriftſtelleriſche Form prüfen. unſer Urtheil Prüfung der Jahresrechnung 1891—92 hat Sddeß Bahn Bis: % rau 
— 2 — Muri gelehrt ut ee, wegen Bergurg des an der paniſchen Küſte geſtran⸗ kaun nur dahm ausfallen, daß hier dem gebilter ſich ein Ueberſchuß von ca. 210,000 Mark urge ons. 15 120 6 
arlamentariſchen Malen speech. und man dat; deten Panzerſchiſſes „Vowt“ Die Geſellſcaft erbält ten Deutfchen em We, geboten iſt, wie wir auf ergeben, der nach Anſicht der Reviſoren aus zu I (@laatsest) * 2 2 
/// ß zur Rommmalteuer zefatirt.graiap u "5? 2 
fu been eie Parlamentarier obm Ge . ſind bei der Auch die Abbildungen des Buches ſind kein Wahrſcheinlich wird derſelbe den Steuerzahlern ve, KR Ir 
begünſtigt war. General Brialmont, berprad in bletzer Ausſtattungsſchmuck, wie ihn die bentige zurückdergütet werden. akg: hr. 
e Nazplaud. // »A 
g } I 7 f ; gänzung Textes. 2⁰¹ N = BE , . 
fuaſt in Vergeſſeuheit gerathen iſt. In der Tyron⸗ Petersburg 23 November (W T. B PER 2 j a Letzte Nachrichten. N Gruud · Id. 2. 
be rom 3. November 1886 betonte Se. Maj. Die „Betiense ung“ beſrricht die beabſichti te Unſere Leſer machen wir beim Heraunnben Wien 23. Nobemb f Par 5 5880 0 5 0. 82858 
der König in patriotifchen Worten, weiche das Ernennung des Generals vor Werder zum Bote bes Veibnachtefeſtes aur tas meueite Brockhaus, Wien, 23. November. - Die nach einem de Gut- Uh, 82823 W 
mais großes Aufſeben erregten die Nothwendig“ ſchatter in Petersburg in einem ſehr ſympalbt⸗ Konverſations⸗exikon, 14 Auflage. aufinert- hieſigen Blatte bevorſtehenden Arbeiterbemonftra, * 3 = 19) . 
keit, das ſchmachvolle belgiſche Lostaufiyitem end ſchen Yetturtifel and hebt darin herver, daß der kurs 25 578 = mit „En Sorgſalt u tionen vor dem Nathhauſe find bis jetzt nicht eins] Ba „ n 2 aan ret 
lich im Jutereſſe der Landesvertheidigung und des General von Werder beim hieſigen Hofe ſtets enntniß bearbeitet, daß es gegennärtig alle geworfen, Es tit ſowohl vor dem Rathhauſe als we-Dius. „4% 100 6 fe. ze. er et 0 
Schutzes der inneren ſtaatlichen Ordnung ab zu⸗ persona gratissıma gewejen und daß er dies auch andere Werke übertrifft. Dabei iſt es mit be in der Umgebung deſſelben alles ruhig daa de, une . Se Sn 
ſchaffeu. Seitdem iſt in der von Sr. Maleſtät geblieben ſei General von Werder fer daher, 1 8 7 er en ki Peſt, 23. November Aogentbaeteniane 2 * En; 22212 ve . 8 11106 8 
angedeuteten Richtung ſeitens des Min iſteriums wie jelten Jemand, geeignet, zwiſchen Rußland ſtichen mit auf dem neueſten Material berubenven „ een > ; ere v. Viss. de. de, Ile. Ser. 
nichts geſchehen und die Thronrede dom 8 No- ung Deutſchland freundliche Beziehungen zu er⸗ Karten und Planen, mit ſchwarzen Tafeln und Mi iſterpräſident Dr. Welerle weiſt die Be⸗ Barz 00 „ % 4460. %% 8 * 
dember 1892 enthält nicht einmal einen Paſſus halten und dadurch zur Wahrung des Friedens 1 5 N . ar merkung eines Abgeordneten zurück, daß mit dem | Gips, de. 10 Ale, 
über dieſe noch ungelöſte Frage. General Brial- beizutragen was ihm den Dank der beiverfeitigen | under gene wahre Fundgrube alles Wiſſenswertten, Dienſtantritt des neuen Ministeriums der „n 1 „ „ , e., d. , 
mont hat nun au die Regierung die Anfrage Völker ſichern würde und bietet über Geſchichte, Geograpbie, Technik. Br ee "ug 10 10% Kifeln. N N 
ichtet, welche Einflüſſe — — König el 5 . alle Zweige menſchliſccen Wirkens die neueſten Kampf zwiſchen der Ariſtokratie und der ws 109) 3 Pfobr. ( 5 555 10. 
gerichtet, | en Konig einge Turkei u. zuverläfigiter Auskünfte. Kurz, Brockhaus“ Demokratie beginnen werde. Er: lege: viel zu ( 1000 n,“ 1021069] S N. Tee 
. . Der Throne Er 50 Konwerſallens Leiten 14, Auflage, iſt das beſte großes Gewicht auf das Zuſommenwirten aller r nen 2 f 42 1889 8 
2 1 7 7 8 1erfs x = . do. (xi. 92 
Konſtantinopel. 23. November. (W. 7 teraruge Nacıchlageiwert und auch das inet. graſte der Nation, als daß er zu einem Kampfe e . 3% 18000 Ih m. 6100 16 100 78 U 


mit dem Prinzen Woldemar vierbt noch hier 
urück. 

Nürnberg, 23 November Falls der gm 
gedrohte Boykott gegen die Brauerer Evorı und 
Meyer in Fürth wegen Enitaſſung con Ar⸗ 
beitern ausgeiprochen wird, wollen ſämm liche 
Braufirmen Nürnbergs und Furths ſeltdaruch 


rede übergeht. Der Kriegsminiſter General Pontus, 


iſt bisher ohne Reſultat geblieben, zwei 
haftungen wurden wieder aufgehoben 


weiſe verlautet, der Exploſien liege ein march 'ſti⸗ halben den mit der ganzen Bildung des klaſſiſchen 


ches Attentat zu Grunde. 


ar dei Sache ſchuld ſei 


B.) Geſteru fand bei dem Sultan zu Ehren des 


den die Interpellation des Generals Brialmont neuen deutſchen Botſchafters Fuͤrſten Radolin ein 
anging, begnügte ſich mit einigen platoniſchen Diner ftatt, an welchem ber Grosvezier und 


8 5 offiziell wird jedoch Schriftenthums durchtränkten Geiſt und zugleich 
derſichert, daß lediglich ein unglücklicher Zufall den für alles Gute, das uns die moderne Zeit 


gebracht, orienen Sinn. Ob wir Benders 
Rem auf die Vollſtändigkeit in der Schilderung 


mäßigſte Weihnachtsgeſchenk für das deutſche 
Haus. [221] 


Weſtermann, Ter Junker aus dem 


Vers nebit vergleichendem Plan des alten und des neuen Verbindung (Vergehen gegen 88 128, 
Gerücht Rom. Die Darſtellung Benders verräty „Uent- Etraf-Gefeg- Buch) erhoben worden. 


129 Gal. 


Die drei 


genannten Angeklagten waren f. Z. in den Hoch⸗ Wahn 


verrathsprozeß wider Kamin und Genoſſen vor 


dem Reichsgericht verwickelt. 


Memel, 23. November. 


die Haud bieten wollte, obwohl er beſtrebt ſein 
werde, grundſätzlich die Poſtulate der Demokratie 


Zwiſchen dem 


Bauk-Papiere 


iw. v. 1891. 1 Div. p. 1891 6 
d. B. — Ls c Wisch. Genoſfeuſch. 9 117,00 
bier. - Ur — Pr 


Verſicherungen zu Gunſten der perſönlichen Hee> Pfinif Auswärti id⸗Pe 2 Takt : 

respflicht, 1 ein beſtimmtes en 55 FFF Laufen Ein Lierg vom Reemfall. Saut gart auf wer Öebieten zu vente, Baan ee acc, | Dre Best io. 11} 

ihrer endlichen Durchführung abzugeben. Eine Mitglieder der deutſchen Botſchaft iheilnabmen. bei Greiner und Ifeiffer Der Verfaſſer füurt der Chegeſedgebung ſei die Regierung bemüht, 2 — Haltern NE 112 8e 

für den Standpunkt unſerer Antimilttariſten ber Nach der Tafel hielt der Sultan Cercle ab, wobei uns in feiner Dichtung in die Zeit des dreiß g. ihr Verſprechen durch Vorlegung eines Geſetz⸗ 3 bee hen. 7 
T übrigen Krieges und zwar vach Schaffhausen entwurfs baldmöglichſt einzulöſen. (Lebhafte r Deiae 10 A0 | Heinadan 2 


zeichnende Antwort ertheilte indeſſen der Adreß⸗ 
Berichterſtatter Staats⸗Miniſter Woeſte. Der⸗ 


er ſich für den neuen Botſchafter von größter 
Huld zeigte. Der Sultau hat dem Fürſten Ra⸗ 


an den Rheinfall. Ein reiches Bild von Liebe 


Beifall.) 


ſelbe erklärte, die Rechte wolle das Loskauf⸗ ; 51 . ille, und Leid, von Treue und Verrath wird vor en 55 

Syſtem nicht abſchaffen, weil daſſelde den arbei⸗ 1 e . unſeren Augen entrollt, wechſelnd mit Raub⸗ und he 28. November. Minifter Woefte|,uenem 1 nennen 7 10508 

tenden Klaſſen, denen die Stellvertreter entnom⸗ liehen. — Geſtern iſt auf der nunmehr vellende⸗ Piordſcenen, mit Heldentbaten und mimigen erklärte unſerem Kerrefpendenten, daß er den in Bun ae. — 1805 | der Stabe. 7 9165 
5 de, Volksliedern. Jedem Freunde luyriſch⸗ epiſcher den Blättern angekündigten Drohbrief nicht er” veniſaclus nee ID,100 


men werden, jährlich drei Millionen Frauks ein 
trage und die Rechte die Arbeiter nicht um die en 


ten Bahnlinie Haidarpaſcha⸗Angora die erſte 


Dichtung ſei das Buch empfohlen. [225] 


halten habe. 


Vorufſia Ben 7 77501 0 


1 „ N, 90 
Ste . 1 


g zen Lokomotibe in Angora eingetroffen. — 
Betrag kürzen wolle. Die belgiſche Bourgeoiſie Rudolf Virchow, Lernen und Forſchen. f Dortmunder t- =. 18008 
ee ee e Teiiihe Blue Vene u u 8 „„ eee, 18 52 Bla 
r Blutſteuer los und die Mehrheit der Kammer itt ſei ! 8 am 15. ' 1 Berzw. . 08568 | „8. S- Nen a 
Stettiner Nachrichten. hat beim Antritt ſeines Rektorat 5 Oklober ur ch die Uebergabe des in feinen Händen befinde» * ash 


erblickt darin nicht nur nichts Ungerechtes, ſon⸗ 


d. J. eine Rede gehalten, in wel ber er ſich ein · 


Juduſtrie⸗Papiere. 
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ſozialiſtiſche Revolution gewonnen werden kann. maliſchen Fehler, welche den früheren Waguer⸗ 107 Imvaliditätsfälle rung verluſtbringend ſein würde. Aerten, 
Dies alles obne jede Geheimthuerei, und die Be- ſchen Werten anhaften, find bei Grimm's Dich 1873 Fälle vorübergehender Erwerbsunfähiglei. W . ü - 
hörden ſehen dem Treiben einfach zu, obwohl die tung vermieden. Der Dichter wandelt beinahe 1996 Fälle. 5 icht B ut-Discont. == 1 
Kammer vor einigen Jahren einen Grfegentwurf Shakeſpeare'ſche Bahnen, nur iſt er poetiſcher in Wetterausſichten a Con 8 
gegen gemeingefährliche Aufreizungen angenommen der Ausarbeitung, da er mehr Ton dichter iſt; 2 für Mittwoch, den 24. November 1892. ewe cem 2 . __ BE No 
dat. Da kann man ſich freilich nicht wundern, die Bilder jiad erhaben und wahrheitsvoll, nicht Etwas wärmeres, vorherrſwend wolkiges j 7 | 18 . 
wenn die Sozialdemokraten ſich hier ſchen als etwa durch unnatürliche Fantaſie ausgeſ bmückt Börſen - Berichte. Wetter mit geringen Niederſchlägen und auf ae Base a. nu :.> Srhet 16185 4 
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Frankreich. liche Worte, die doch ein reiches Gemüthsleben 810 N ) Wa ſſerſtaud. en ze] oa 
Paris, 23. November. Der Vertbeidiger wiederſpiegeln. Der Yubalt der Dichtung ift Magdeburg, 23. November. Zucker de Elbe bei Dresden 22. November, — 1,23 n 2. 55 
Leeſſeps beamfprucht die Vertagung der Angelegen⸗ doch dramatiſch und werden wir in unſerm näch⸗ rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 14 60.] Meter. — Elbe bei Magdeburg, 22. November, e % : i 05 
beit und begründet das Nichterſcheinen des Auge⸗ ſten Referate eine Klarlegung deſſelben geben. Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 14.00. + 0,88 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, e 10 1 nike 99 7 
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Cb)karles Leſſeps foll foftematifch ſeit drei Jahren daß wir eine Tondichtung, welche auf gleicher Ruhig. — Grod⸗Rafſtuade 1. 28,00. Brod- | Breslau, 22. November, Oberpegel . 4,88 Dieter, — A 
alle die Vorgänge bei der Panama eſellſchaft Höhe ſtände, in dramatiſcher Hinſicht bis heute Naffinade II. 27,75. Gemahlene Raffinade mit Unterpegel + Meter. e wee, „„ % 


0, j : 
mit Faß bei Poſen, 22. 8 + 0,48 Meter. — Gold⸗ und Papiergeld. 
Produkt Weich horn, 22. November, — 


Ferdinand don Leſſeps gegenüber verheimlicht nicht befigen. Faß 28,25. Gemahiene Dieie 1 2 5 
der Nodemder Meter. — Netze bei Uſch, 21. November. + 


Die Mufit ift u bezaubernd. Trotz 26,50. Ruhig, — 
en enge Charakters, ve Tranſito f. a. B. Hamb 
auszeichnet. 13,87%], bez u. B., per 


baben, fo . ei eblich die . zu dem = . 
Pro eranlaſſung gegeben, aud von germaniſchen, rüngliche 
* Zar vollſtändig unbekannt find. ſich durch wahre rat und Wilpgeit 


. 


gegen bm egen. ö 


Bauer (ier. 


Erzählung von Georg Höcker. 
(Nachdruck verdoten.) 


39) 

Als Lier ſich allein ſah, da blickte er mit gar 
ſtarrem, ſchier ängſtlichem Blicke auf das Bild 
des gekreuzigten Gottesſobnes in der Zimmer⸗ 


ecke und fuhr ſich daun mit der Haud über die 
Stirn, als ob er quälende Erinnerungen verſcheu⸗ 


chen wolle. „Er weiß und fieht Alles,“ mur⸗. 


meite er tonlos vor ſich hin. 

Ein unſäglich müder Ausdruck trat auf ſeinem 
Angeſicht herver; er erhob ſich plötzlich und ſchlich 
mit müden, ſchleppenden Schritten nach der Ecke, 
in welcher das Chriſtusbild hing. Es war, als 
ob er, dort angekommen, jammernd die Hände, 
um Erbarmen flehend, emporheben wollte; aber 
ſeitwärts vom Kruzifix blieb er mit der Miene 
eines Gerichteten ſtehen und wagte nicht mehr 
den Blick auf daſſelbe zu richten. 

„Wenn Du Alles ſiehſt und weißt, Herrpott 
im Himmel,“ murmelte er endlich mit lechzender, 
vertrocknet klingender Stimme, „dann mußt Du 
auch wiſſen, was ein Vaterherz thun kann für 
ein Kind ... und .. . und daß Vaterliebe kein 
Verbrechen fein kaun.“ 

Aber er fand keinen Troſt in dieſen Worten, 
mit welchen er den Herrgott anzulügen hoffte; 
wufte er doch ſelbſt am beſten, daß nicht die 
Liebe zu ſeinem Kinde den ausſchlaggebenden 
Faktor bei feiner verbrecheriſchen Handlungsweiſe 


Badceinricl 38.46 Prospect gratis, L.Weyl,Berlin14, 


Stettin, den 23. November 1892, 


Bekanntmachung. 


Behufs Einſchaltung von Hydranten findet am 2 


Donnerſtag, den 24. d. Mts. Mittags von 1 Uhr 


ab auf etwa 6 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 


leitung auf der gr. Laſtadie, im Zachariasgang, in der 
Altdammer⸗, Kirchen⸗ und Wallſtr., in letzterer von der 
Kirchenſtr. bis zur Parnitzbrücke ſtatt. 


Die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. & 


Bekanntmachung. 


Grabow a, O., den 23. November 1892, 
Unter Bezugnahme auf § 27 der Städteordnung 


und die SS 10, 11 und 21 des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes 


vom 1. Auguſt 1883 bringen wir hiermit zur öffeut⸗ 


lichen Kenntniß, daß folgende Bürger am 17., 18. und 


19. November er. zu Stadtverordneten gewählt worden 
ind: 

Die Herren Rentier Heinsberg, Metall⸗ 
arbeiter Sehmidt, Materialwaarenhändler 
Rorck mann, Rechtsanwalt Leistner, 
Oberingenieur Blackstady, Kaufmann 
Preetzer, Schmidt, Kaufmann 
Binder und Malermeiſter Schade. 

Die Wahlperiode der Herren Heinsberx, 
Schmidt, RHorek mann, Leistner, 
Binckstady, Preetzer, Sehmidt und 
Binder dauert bis ult. 1898, diejenige des Herrn 
Schade bis ult. 1894. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1892 zu 
tilgenden Kreis⸗Chauſſeebau⸗Obligationen des Kreiſes 
Greifswald ſind folgende Nummern gezogen worden: 

„ und 2. Emiſſion. 
Littera A. 71, 188, 142, 144, 177, 222, 253, 294, 
304, 315, 348 über je 600 Mark. 
Littera B. 27 über 300 Mark. 


l „Emiſſion. 
Littera A. 77, 79 über je 600 Mark. 
Littera B. 49 über 300 Mark. 


Emiſſion. 
Littera B. 9, 72, 114, 208, 232, 266 über je 
600 Mark. 
Littera C. 200 über 300 Mark. 
Littera D. 80 ib 5. 150 Mark. 
} Emiſſion. 
Littera A. 1, 68, 90, 178 über je 1000 Mark. 
Litte:a B. 19 über Je 500 Mark. 
Littera C. 88, 107, 116 über je 200 Mark, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ge⸗ 
kündigt werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 


Rentier 


3 ab gegen Rückgabe der Obligationen und der 


Sammelklub 


Zinsktoupons der ſpäteren Fälligkeits⸗Termine, ſowie 
der Talons bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in 
Empfang zu nehmen. g 
Von den in früheren Jahren ausgelooſten Obliga⸗ 
tionen ſind noch nicht eingegangen: 
„Emiſſion. 
Littera B. Nr. 23 über 300 Mark. 
5. Emiſſion. 
Littera A, Nr. 26 und 28 über je 1000 Mark und 
Littera B. Nr. 45 über 500 Mark. 


Die Inbaber derſelben werden zur Vermeidung wei⸗ 


terer zinsverluſte zur ſchlennigen Einlöſung wieder⸗ 
holt aufgefordert. 
Greifswald, den 25. Juni 1892. 


Der Landrath. 


Graf Behr. 
Kirchliches. 
Schloßfkirche: 

Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der Salriſtei 
Herr Prediger Katter. 
Schiffbaulaſtadie 10, 1 Tr.: 

Donnerſtag Abend 8 Uhr Gebets⸗Verſammlung: 

Stadtmiſſionare Claus u. Blank. 
Ich babe mich in Stettin niedergelaſſen und wohne 
Roßmarkt Nr. 8, I. 


Dr. med. Kukulus. 
pract. homöopathiſcher Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer. 


Sprechſtunden: Vorm. 11—1 Uhr, 
Nachm. 3—5 Uhr. 


Gelegenheits- Gedichte Prologe, Feſtreden ꝛc. 
Näh. in der Expedition d. Bl., Kohlmarkt 10. 


2444444444444444 24 


Zitberunterricht 
ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen 


kobert Mader, 
2 Artillerieſtr. 4, 8 Tr. 


SVYVYVVYVVYVVYVTVYVNVVNVVTNVV vv 


ipiin: und Klavier: 


Unterricht für Anfänger und Vorgeſchrittene ertheilt 
K. Kalous, Belemeir. 10, h. v. 
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7 2 
Konzess. Leihhaus 
gr. Wollweberſtr. 40, 2. Eing. Paradeplatz 5. 
1 jed. Werthſache, Gold, 
Silber, Brillanten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Waarenpoſten jeder Art. 


Ces -es: Solbes. 


IFreilag, „Nobbr. cr., 
— 0 2 25. Noybr BR 
he Laſtadie Nr. 49 


m. Schwendy, vereid. Makler. 


GCummi-Artikel 


gebildet vatte, ſondern daß er, um das äußere 
Anſehen vor den Leuten zu reiten, aus niedrigem, 
verwerflichem Protzenhochmuth ſeinen Herrgott 
abgeſchworen hatte, gar nicht der übrigen niedri⸗ 
gen Leidenſchaſten zu gedenken, welche ebenfalls 
25 beſtimmend auf ſeinen Entſchluß eingewirkt 
Aten. 

Mit einem dumpfen Aechzen ließ fich Lier auf 
einen Stuhl hinter dem Tiſche ſinken und ſtützte 
das Haupt in beide Hände. 

„Um zwei Uhr hab' ich den 


id u Herrgott abge⸗ 
hworen 


murmelte er eintönig vor ſich hin 
. „und um dieſelbe Stunde iſt der Vroni 
Büble geſtorben ...“ 

Ja, das war's, was ihn ſo tief ergriff. Dieſe 
verhäuguißvolle Verkettung widriger Schickſale⸗ 
ſchläge juſt im Augenblicke, als er eine Todt⸗ 
fünde auf fein Gewiſſeu genommen, gab ihm 
keinen Frieden mehr; er ſah, ohnehin nach Bauern 
art abergläubiſch veranlagt, in dem Tore de 
unſchuldizen Kindes das direlte Eingreifen dei 
ſtrafenden Hand Gottes ... den Aufang einer 
furchtbaren Heimſuchung, ver beren entſetzlichen 
Folgen er jetzt ſchon im Grunde ſeines Herzeus 
fein erbebte. ae 

Von Neuem kam ein Stöhnen über feine Lippen. 
„Wie mich die Leute angaffen — — und wie 
feltfam der Pfarrer am offenen Grabe ſprach 
.. mich leidel's nimmer ... ich wollt' ...“ 

Er vollendete nicht; ſein Blick war auf die 
noch uneröffnet auf dem Tiſche liegenden Brief⸗ 
ſchaften gefallen und er nahm jetzt den einen der 
umfangreichen Briefe unſchlüſſig iu die Hand, 


5 Alt. tvang. Jünglings⸗ u 
5 Männuer-Verein. 


Unſer werthes Vorſtandsmitglied 
Kaſſirer, der Bureau⸗Vorſteher Herr 


Wilhelm Poppendorf 


iſt vorgeſtern Nachmittag nach kurzem, ſchweren ® 
Leiden ſanft dem Herrn entichlafen 2 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen ein 


und 


1 


treues Mitglied und lieben Freund, deſſen 4 
Audenken ſtets Hei uns in Ehren bleiben wird. BR 
ie Die Beerdigung findet am Freitag, Mittags ES 
3 1 Uhr, vom Trauerhauſe, Grabow a. O., & 

Langeſtr. 32, ſtatt und erſuchen wir die Mit⸗ 
glieder, ſich an der Leichenfolge recht zahlreich 


zu betheiligen. 
Der Vorſtand. 


2 ER ER 


Verein chen. Oldo-Schültt. 


Freitag, d 25. d. Mts., Abends 9 Uhr, 


Geſellſchaftshaus „Kalser- Adler“: 1 


Verſammlung. 


1. Vortrag des Herrn Lehrer Janke: 


Lebensbild des General-Feldmar⸗ 


ſchall Blücher. 
2. Verſchiedenes. 
Fer Säfte find herzlich willkommen. mt 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
Der Vorſtand. 


Neue Innung der Schuhmacher, 


Stepper und Lederzurichter. 


Die Mitglieder der Kranken- und Sterbekaſſe, auch 
diejenigen, welche den Kaſſen noch beitreten wollen, 
werden zu einer General⸗Verſammlung auf Mou⸗ 
tag, den 28. d. M., Abends 7 Uhr im Reſtauraut 
Hoppe, Breiteſtraße 7, eingeladen. 

Der Vorſtaud. 


Steitiner Handwerker-Verein, 


Heute Abend 8 Uhr im Vereinslokal, gr. Ritterſtr. 7: 


Vortrag 


des Herrn Rabbiner Dr. Vogelstein. 


Nichtmitgliedern iſt der Zutritt geſtattet. 
8 Der Vorſtand. 


& 
8 Grabow-8tettin. © 


Sonntag, den 27. d. Mts., Nachm. 6 Uhr, 
& im Saale des Herrn Beuster (Oder⸗ 
8 ſchlöſſchen), Grabow a. O.) Breiteſtr.: 


Theater-Vorſtellung, 
: nachdem: 

Kränzechen. 

Billets à 20 Pf. ſind vorher in Stettin zu 
haben b. d. Herren: Stark, Roſengart. 67, 
Bethke, Hünerbeinerſtr. 5, ſowie in Gra⸗ 
bow a O. b. d. Herren. Mintze, Gießerei⸗ 
ſtraße 14, Hermann, Lindenſtraße 3b. 


An der Kaſſe 30 Pf. 
Der Vorſtand. 


SG ο 
Lotterie 
für kirchliche Armenpflege 


in der Gemeinde Torney. 


Biehnng 0.25. Aovör Wach. Kuhr 


im Saale der Molkereiſchule Eckerberg. 


Mark d Loose zr Rothen Kreuz-, 


Weseler, Cölner Dom- Lotterie, 


ſerner Antheile ½bes 1 Mk., ¼tel 1 Mk, 


Weimar-, Kaiser Friedrieh-Mu- 
seumß- sowie Berliner Wohn.Loose 
a 1 Mk. (gemischt 11 für 10Mk.), ge Mühl- 
hnouser und Weseler amtliche Listen 


eingetroffen und erbitte die Gewinnloose Fi 


zur Auszahlumg. 
Stettin, Frauenstr. 9. 


Ststtin-Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titan fals, Kapitän Ziemke. 

Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
J. Kajüte % 18, Il. Kaſüte % 10,50, Deck A 6. 
Hin und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titania“. Rundreiſe⸗ Fahrkarten 
(45 Tage gültig) im Auſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 
teiſe⸗Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 
Eiſenbahnſtationen 8 


G. A. Kaselow, 


Bei jetziger Jahreszeit in jedem 
Haus 


i Voigts Lederfelt } 


doch achte 
genau auf Etiquette u. Firma TR. Voigt Würz- 
surg, verlange überall 


Weig!s Lederfett 
und weise jede Nac habmung zurück 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold schüssler, BerlinSW,, Anhaltstr 5 A 
Preisliste gratis und franko, 


„Amtsbrieſe, ja ſo, murmelte er, ohne eigentlich 


zu wiſſen, was er ſprach. „Schan 
ſchreiben haben ... der Monatsabſchluß kommt 
doch erſt in der nächſten Woche daran ...“ 
Langſam erbrach Lier den Brief und begann 
zu leſen. Aber er kam nicht weit; kaum hatte 
er einige Zeilen überflogen, als er ſchon mit allen 
Anzeichen maßloſer Wuth das Schreiben zuſam⸗ 
menknitterte. 
tiefem Groll in der Stimme. 
Bürgermeiſteramt niederlegen 


„Sind ſie verrückt?“ rief er mit 
„Ich ſoll das 
Das ver⸗ 
langen ſie von mir? Er lachte grimmig 
auf, während es wild aus feinen Augen ſprühte. 
„Hoho,“ lachte er auf, „fie ſollen mich keunen 
lernen .. . noch fiehe ich,“ ſetzte er mit unſiche⸗ 
rer Stimme hinzu. 

Langſam griff er nach dem andern Briefe, 
welcher den Stempel des Amtsgerichts trug. Mit 
mißtrauiſcher Miene erbrach er ihn und begann 
ihn auch zu leſen. 

„In der Unterſuchungsſache wider den Bauern⸗ 
gutsbeſitzer Rupert Lier,“ begann er zu buch 
ſtabiren, „wegen Verdachts wiſſentlichen Meineides 
werden Sie zu Ihrer unverzüglichen Vernehmung 
als Beſchuldigter ...“ 

Mit einem jammernden Aufſchrei ſchnellte Lier 
vom Stuhle in die Höhe; er mußte ſich an deſſen 
Lehne halten, um nicht umzuſinken, ſo gar gewal⸗ 
tig hatte ihm der Schreck zugeſetzt. Wieder ſtreifte 
ſein Blick mit gar ſcheuem Ausdrucke das in der 
Ecke hängende Kruziſix; dann aber erſchülterte 
ein trutziges Auflachen, das etwas dämoniſch 
Wildes an ſich Hatte, feinen Körper. 


„Wegen ... wegen .. . Meineids ... mur⸗ 


vom 
Bezirksamt .. . was können mir die Herren 


melte er dann ſich verfärbend und rathlos wieder 
auf das verhängnißſchwere Schriftſtück nieder⸗ 
blickend. „So ſchreien ſich's die Spatzen ſchon 
von den Dächern zu... . der Anfang vom End' 
.. . vom Eud' ...“ murmelte er und ſank wie 
gebrochen in den Lehnſtuhl. Dort ſaß er eine 
lange Weile unbeweglich da; dann aber fuhr er 
plötzlich in die Höhe, ſeine Fäuſte ballten ſich, 
und mit raſchen, dabei aber unſicher ſchwankenden 
gen ging er ganz nahe an das Kruzifix 
heran. 

„Was ſchauſt mich an mit Deinen ſtarren, 
todten Augen?“ ſchrie er, während es gleich begin⸗ 
nendem Wabnſinn aus ſeinen Blicken leuchtete. 
„Die Wahrheit, ſagſt Du, kommt an den Tag?“ 
. . . Er ſchüttelte drohend eine Fauſt gegen da; 
Gottesbild. „Ich will nicht, hörſt Du's?“ ſchrie 
er. „Ich hab' keine Furcht vor Deinem Blick 
.. und doch .. . doch,“ brach er ſtockend ab, 
ſich mit der Hand über die Stirn ſtreichend und 
langſam zu ſeinem Sitze zurückſchwankend. „Es 
.. es iſt mir wie im Traum .. als ob tie 
Mauern zufammenkrachten ... und der Boden 


unter meinen Füßen in die Tiefe bräde, .. 
RI; 


Aber Lier ſollte bald erkennen, daß die mal: 
nende Hand der ſtrafenden Allgerechtigkeit erſt 
vernehmlich bei ihm auzepocht hatte; die wirkliche, 
zermalmende Heimſuchung ſtand ihm erſt beror. 
Es dauerte nicht lange, ſo klopfte es an der 
Thür; auf das Herein des aus ſeinem Lehnſtuhl 
emportaumelnden Bauern, der mit haſtigem Griffe 
die immer noch auf dem Tiſche liegenden kom⸗ 


Lotterie 


zu Berlin. 


Hauptgewinne : 


2 


— 


das General-Debit: 


h Der Versandt der Loose geschieht auc! 


Genehmigt durch Ministerial-Erlass vom 26, A 


: d. Ausstell. d. Wohnungs-Einrichtung. 


. 
5 # Unter Allerh. Protectorate J. Maj. der Kaiserin Friedrich. 


Zieh. am 15. December 1892. 


3 cömplette Wohnungs-Einrichtungen 


M. a 30000, 15000, 10000 Mark, 


10 complette Zimmereinrichtungen 


i. W. a 5000 und 4000 Mark, 


insgesammt 4343 Gewinne im Gesammtwerthe 


on 332100 Markiw : 
oose a 1 Mark, 11 Loose 10 Mark, 


°orto und Liste 20 Pf. extra empüchlt und versendet 


Rheinisch - Westfälische Bank 


Berlin W., Unter den Linden 19. 


ugust 1892. 725 


. — 


Verloosungs-Plan. 


16e. i. . M. 30000 
ya = „ 150008 
E „ 10000 % 
5 1 „ à 5000 „ 25000 
5 l „ 4000 „ 20000 
5 „ „ 3000 „ 15000 
10 7 * 2000 27 00008 
10 „ „ 1500 „ 15000 
15 * „in 1000 n 15000 
80 „ 750 „ 

20 „ „- 500 „ 

80 „ 400 

9 „ 300 

W „ nn 

60 n en 

70 „ 

300 , „ 

400 n 9 

400 „ „ * 

500 ” 

600 n we. 

700 " * = 


800_ 3 000 
1543 M. 332100 8 


* * 
Gewinne 


5. Berliner Rothe > Lotterie. 


Die Ziehung 12. bis 17. ee erfolgt in Berlin durch Beamte der Königlichen 


enernl = Lotterie - Direktion. 


| 16 870 baare Geldgewinne ohne Abzug. 
Hauptgewinne: Mk. 100 000, 50 000, 25 000 ꝛc. 
Original-foofe a Mk. 3, 
Antheile Mk. 175, , ME 1, ½ ME 17,50, ½ Mk. 1 


Eduard Levin, 
Telegr.⸗Adreſſe: „Gewinnftelle Berlin.“ 


Porto 
und Liſte 
0. 30 Pf. 
Beriin C., 
Neue Promenade 4. 


Die Herren Arbeitgeber, 
Comptoirbeamten 20. 


rr — »—˖Ü—˖ð ˙ð⅛? “ n CE ZELTE 


promiatirenden Schriftſtucke in ſeinem Yauswamie 
barg, trat Lier wieder ins Zimmer. 

Lier war zu ſehr mit ſich beſchäftigt, als daz 
er die veränderte Grußesweiſe des Händlers wahr⸗ 
nahm, der ſich heule mit einem kurzen, froſtigen 
Kopfnicken begnügte, während er früher in demuthe⸗ 
vollen Vergeigungen ſchier erſtorben war. 

„Habe die Ehre, Herr Lier,“ ſagte er und 
ſetzte ſich ohne Weiteres auf einen Schemel. 

Verwundert und doch zu geiſtesabweſend, um 
ihn über ſein ungewohntes Gebahren zur Rechen⸗ 
ſchaft zu ziehen, ſtarrte der Bauer ihn an. 

„Was ſoll's?“ frug er. „Was willſt Du?“ 

Levi rieb die Hände gegen einander. „Schlechte 
Zeiten,“ murmelte er. „Der Ted iſt wieder 
eingekehrt bei Ihnen — ich hab's gehört.. und 
auch ſonſt ſteht's nicht zum Beſten.“ 

Lier ſtarrte ihn übellaunig an; allmälig däm⸗ 
merte ihm die Erlenntniß, warum Levi bei feinem 
heutigen Kommen ſich jo ungedührlich benehmen 
könne, und das Blut ſtieg ihm darüber ias Geſicht; 
war er doch der Schuldner des von ihm immer 
fo verächtlich behandelten Mannes. „Ich weiß 
ſchon, warum Du kommſt,“ brummte der Bauer, 
ſich auf einen Schemel neben dem Tiſche ſchwer⸗ 
fällig niederlaſſend. „Du willſt Dein Geld Loi 
— aber aus den Rippen kann ich mir's nicht 
ſchneiden — der Gockel hat noch keine Zeile geſchrie⸗ 
ben — er iſt noch immer unterwegs im Hollän⸗ 
diſchen drinnen — neulich war ich oben auf'm 
Gebirg . .. der Alois iſt auch fort — die Haus⸗ 
hälterin meinte. er ſei fortgefahren, um Holz ein⸗ 
zukaufen ...“ 


(Fortſetzung folgt.) 


a- 
An 


in ganz neuen Muſtern und hoch⸗ 
feiner, eleganter Ausführung von 
Mk. 1,00 an. 


R. Grass mann, 
Kohlmarkt 10. 


Hyazinthen. 


Am 1. und 2. Jahrmarktstage werden 


wir einen kleinen Reſt von Treibhya⸗ 


zinthen und Landrummel der vorgerückten 
Jahreszeit wegen billigſt zum Verkauf 
bringen. Unſer Stand iſt Lindenſtr.⸗Ecke, 
vis-a-vis der Hauptwache 


Gärtnereider Jüllchawer Auſtalten. 
Weckeruhren! 


Unter Garantie für 
richtiges Gehen und 
Wecken m. ae 
5 N erſan 
50 Mk. Suren 
Nachnahme.) 
Reparatur⸗Preiſe: 
Das Reinigen od. Repariren 
8 e. Taſchenuhr koſtet 1,50. 
Neue Zug⸗ oder Spiralfeder k. % 1,25 (kein Flicken 
o. Umdr d. Feder). Neues Zifferbl. 4 130, e. Zeig. 
auff. 20 Pfg. Alle Sorten Ubrgläſer 30 Pfg. (gleich 
z. Mitnu,). Repar. i. 1 —3 Tagen b. g. u. ſaub. Ausf. 


Walter Kusanke. 


werden auf die in neuer und verbeſſerter Auflage erſchienene Ackermannſche Buchführung, geeignet 
für alle, namentlich für großinduſtrielle Betriebe, aufmerk am gemacht. Dieſelbe, in einer Tabelle ver⸗ 
einigt, dient: 1. als Arbeiterſtammrolle; 2. als Special⸗Controle für die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung: 3. als Anhalt für das Krankenverſicherungsweſen und 4. zur Aufzeichnung des Wochen⸗ 
ann und Ermittelung des Jahresdurchſchnittslohnes eines jeden Arbeiters für berufsgenoſſenſchaft⸗ 
e Zwecke. 
Auweiſung hinſichtlich Anlegung. Führung und Abſchluß der Bücher zum Preiſe von 
50 Pfg, wie Bücher in beliebiger Größe ſind zu beziehen von der Generalvertriebsſtelle der Ackermann⸗ 


Uhr⸗ und Chronometermacher. Königsthorpaſſage? 
(zwiſchen Café Central und Frankenbräu). 


Marzipanbruch, Pfd. 1 Mk. 
Crëmebruch, Pfd. 1 Mk. 
Pfefferkuchen. 


ſchen Formulare 


Verſicherungsanſtalten, 
bereits eingeführt. 


4 


Brings & Co., Düſſeldorf. 


NB. Die Ackermannſche Buchführung iſt von vielen hohen Behörden, Regierungen, 
3 e Landräthen, Bürgermeifterämtern ꝛc. ꝛc. empfohlen und von taufenden Groß⸗ 
induſtriellen aller Provinzen, ſo z. B. Werke von Geheimrath Krupp, Gebr. Röchling in Völklingen 2c. ꝛc. 


Schulter-Kragen 
in Wolle und Plüſch, 


Damen- Westen 
und Tricot-Taillen, 
elegante Winter-Blousen, 
[Capotten u. Kopfshawls 


für Damen und Kinder 
in überraſchend großer Auswahl. 


Herren- Jagd- Westen, 
Burschen-Westen. 
Winter-Handschuhe u, Strümpfe 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Für vortheilhafte und 9 Milcherzengung, Kälber⸗, Schweine⸗ 
Ochſen⸗ und Schafmäſtung, Pferde⸗ und 


Thorley’sche Mastpulver. 


Zeugniſſe zuverläſſiger Landwirthe zu Dienſten. 
Mk. 115 für 10 Packete bei Hleilberg, Apotheker, Lindenſtraße 8, Stettin. 


eflügelmäſtung empfehle ich das vorzügliche 


Züllchow, 


| 


Eine Zither * n 


Steinpflaſter, mit und ohne Mandeln. 
Alle Sorten Bonbons, 
Conſituren billigſt. 
Abfallbonbons, Pfd. 40 Pfg. 

L. Karlowsky, 


große Domſtr. 14/15. 
Spezial⸗Geſchäft für 
Spiel⸗ und Wiegen⸗ 
pferde. 
Empfehle mein großes 
Lager von Spiel⸗ und 
Wiegenpferden zu bil⸗ 
ligen Preiſen. Alte wer⸗ 
den in Zahlung genom⸗ 
men. Daſelbſt werden 
alte wie neuaufgearbeitet. 
Schon aufgearbeitete ſtehen zur Sattl Anſicht. 


A. Hoppe, Sattlermſtr., 
Gieſebrechtſtraße 6. 
3 Meter f. blau od. ſchwarz. Cheviot zum An⸗ 
zuge f. ME. 10 verſendet franfo gegen Nachnahme 
J. Büntgens, F 


Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. 
Anerkannt vorzügl. Bezugsquelle. 


e Winterüberzieher, ul 


Anzuge, Uhren zu verkaufen, 


; Leihhaus, Krautmarkt 1. 


= Marktkaſten, 2 
verſchließbar, mit Rollen billig zu verk. 
Bollwerk, Budenhaus, Laden Nr. 5. 


Eine Singer⸗Nähmaſchine. Preis 20 Mark, ſteht zu 
verkaufen Paradeplatz, Kaſematte 53. 


Modellirbogen 


für Lampenſchirme 


mpfiehlt 
R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 
ig zu verkau 
x bedenken l me. 
Mehrere Sielen und 1 Sattel iſt zu verk. 1 
2 Falkenwalderſtr. 134 im Laden. 
Eine Gartenlaube auf Abbruch bill. zu verk. 
Hohenzollernſtr. 69. p. l. 
50 a u. Weibchen verk. an Ort u. Stelle. 
Reiſe bel. fih. B. Pöhlke, Belgard a.“ P., Wilhelmſt. 59. 


General:Agent si: Yon 


geſetzl. geſchützten 


Stargard, 
Holzmarktſtr. 3. 


Roßmarktſtr. 18. 


1388 einer epochemachenden E 
heit (für größere Reſtaurants, Konzerte und 
ftellungen t unentbehrlich) bei hohem Werbienft 
ſofort geſucht. Zur Uebernahme erforderlich ca. 1000 „Ak, 
Offerten mit Angabe von Referenzen unter a 
udelf Mosse, Leipzig, erbeten. 


Chauſſceſtr. 52. 
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Hartwig « Baer, Schulzenstr. 41. Winter⸗Paletots von Mk. 15—40, nach Maaß von 40—80 Mk. 

Hartwig & Baer, Schulzenstr. 41. Herren Anzüge von Mk. 15—50, nach Maaß von 40— 80 ME, al . 
Hartwig K Baer, Schulzenstr. 41 Stoff- Hoſen von Mk. Ak. 4—8, Kammgarn, Safer von 618 Mk. er 
„Atelier für für Anferti jung eleganter Herrengarderoben a 


— er rt ermmemrnerananecnne 
N r 
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ren IT 


a — 
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— Hartwig 


en ae. 


Be Euer, 


— ihn. une 


Sehulzenstr. 41. 


1 aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Runge [( Schmatzin 

Verlobt: Fräulein Margarethe Wasnick mit ges 
Albert Weber (Anklam — Hamburg!. 

Vermühlt: Herr Fritz Wienold mit Fräulein Minna 
Drews (Greifswald — Stralſund]. — Herr Otto Wendt 
mit Fräulein Friede erike Waterſtraat [Mannhagen 

Geſtorben: Frau Wittwe Günther nuit — 
& Carl Böttcher [Damgarten]. — Herr Heinrich 

iefert (Kolberg! 


Weber’s Verbereitungs-Schule 
für die Postgehülfen-Prüfng 


Stettin, Deutschentr. 19%. Prospekt frei. 


1 Wief e 5 Morgen groß, auf Kl. Tellin, 
7 9 Nr. 7, b. Schwedt a. / O. gelegen, 


bin ich willens zu ve en 
Bauerhofsbeſ. WII. Dittmer, 
Stolzenhagen, Kr. Randow. 


Stettiner Schulſedet, 
Pommerſche Schulfeder, 
Nat Schulfeder, 
remer Dörfen- Feder, 
Dommerania- Feder, 
Aaiſer-Wilhelm⸗ Feder, 
Deutfche Reichsſeder 


empfiehlt 
R. Grassmann, 


Für Hauskleider: 
3 Titeid (6 Mtr.) 
Z. 8, N. 5,50, M. 6,50. 


Für Strangentorlkte 


das Kleid (6 Mtr.) 
M. 7, M. 2,50, M. S, M. Y. 


SS 


\ 
8 Langebräcrk strasse. 
SSeSSesesesesesseessss Sees 


Kohlmarkt 10. CCC Stettin Zuuch P. 
Br Zu 4 — ? 5 uuchow i P., 
Bet un 5 Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnzutzmittel. 1 bee Roßmarktſtr. . 18 C. L. Geletineky E 52 
geg. Nachnahme bis W 5 „ — 
P PT Schönheit FERI. TN. rz $ 3 ge 
N e a 2 der Zähne | Gasnttatsbehörätick: göprär 2 
— rg 8 F 25 0 f E fi 
1 kauft mau aus erſter Hand in der Fabrik von M 2 1 F. A. Sarg 8 Sohn 2 Nã . chi inen aller Sy teme. 
I.. E. Sehuster in Markneukirchen i. S. 2 ER & C SE Speelalieäs: 
h Illuſtr. Kataloge umſonſt und voftfrei: 18 Ms 0. 2 Geletneky’ 8 Nundſchiſfchen⸗ Nä ihmaſchinen. 
1 A. 9 en gr gen 2 a k. * eier anten 2 K ster Lei > le rar ſchloſ G bis 
7 uitarren, Trommeln, Saiten, Be⸗ Mi & n en önnen mit größter Leichtigkeit bei fast geräuſchloſem Gange zu 
ſtandtheil seh Ktizel us .—A tisch erfrischend. — 2 2 
12 B. — Spieldofen, Muſikwerle. 5 eihut für danzariente Zahmemall.- Grösdter Erfolg in n 3 2000 Stichen in der Minute in Anſpruch genommen werden. Die Halt- 
2a | mungen aus den höchsten Kreisen liegen jed Stücke b Pı ) ratis 1 einf . 
5 E — ( Berkennungen aus den EEE en liegen ‚Jeden he 8 ) 2 barkeit e iſt durch den ſinureichen, dabei einfachen Mechanismus 
95 Die Beste 3 General-Depôts: J. D. Riedel, Berlin; Zahn & Co., Nürnberg. 3 . faſt unbegrenzte. 
4 WU 0000000000000000000000000000000000000000000000000000000 0000008 Größe 1 für Fami⸗ Singer⸗Nähmaſchinen. 
I Eau de Cologne Sarg’s Kalodont empfiehlt lienbedarf, beſonders ge- Wheeler: Wilfon: Näb: 
174 ist die weltbekannte Theodor Pie, Stettin, 2 a. Du asien eignet für nervöſe u. ſchwäch⸗ maſchinen. 
1% 9 40 5 = E liche Damen. Ningſchiffehen⸗Näh⸗ 
En. nn rn ee 8 Größe II für Con- ich 5 
N n x maſchinen 
. N: amı 5 Alex. 1 ran, eh Corſettes- White⸗Nähmaſchinen. 
2 HKöln-Da gr . A 5 8 Vi ing⸗ 
5 (Blau-Bold-Etiquetie) Nane Größe III für ſchwere eee 
5 gen empfiehlt: und leichte Schneiderarbeit. 5 ee 
1 = Ferd.Mülbens, Köln Di 2 Elaſtic⸗Nähmaſchinen. 
7 = eſelben find bis jetzt von keiner andern Sa Nä 5 
3 = Angenehmstes 4 15 Maſchine erreicht, was Leiſtun; sfahis aulen: ähmaß hinen. 1 
1 n 1 keit und leichten, f t cht ia NUT 
J Zur Erfrischung u. Käuflich eit un eichten, faſt geräuſchloſen | z Na N 5 
8 Gang betrifft, und wurde denſelben die gol⸗ Se | 
mag in fan allen in allen feineren dene Medaille in Köln 1890 zuerkannt. I 1ͤ1ñ„r | 
ne * feineren 5 
Parfümerie-Oeschäften. 4 Geschäften der Branche. & Eigene a im Sauſe. 
I C 2 Stargard i. P. Fe { * | T Sitralfumd, | 
5 — Hol D 3. € 0 975 — — Fleinſchmiedg. 6. | 
5 Richters Geduldfpiele: Quäfgeift, — Er — — 


Kreusfpiel, Kreisrätſel, 
Kopfzerbrecher, Pythagoras uſw. find noch unterhaltender wie früher, weil 
die neuen Hefte auch Aufgaben für Doppelfpiele * 
Nur echt mit der Marke Anker. Greis 5 50 Pf. das Stück. 


RE A FR eh EA EL Sr TA 
Tauſend und abertaniend Eltern haben den hohen erzieheriſchen Wert 


r ESCHE ER N 


a Muffen, Baretts! 


Stets Vorrath von ca. 


P. PER Ssimann, 


5 der berühmten + 
400-500 Stück Anker-Steinbankaſten 
9 SITE, lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und tig anregenderes Spiel für „ * 
+ Nutria⸗Biber⸗Muff 1 A 9,—. II: Kinder und E nee Sie sind de Lane d billigſte 14 Neifjchlägeritrafe 14, & 
1 . Meihnachtsgeſchenk für kleine und große Kinder. 5 1 empfiehlt als preiswerthen Gelegenheits auf nach- 
1 la . und Aber die Geduldspiele findet man in der neuen illuſtrierten Preisliſte, die ſich alle Eltern eiligſt A { 5 d 
14 ” „ Barctte 150. von der intergeidneten Firma .. een . ein Bu oe benannte Artikel zu Haus⸗ und Straßenkleidern: 
. 2 „ G E vi nder auswählen zu können. — e Steinbaukaſten ohne die Fabrikmarke ? in- hübf Streif 85 * N 3 
Anke find gewöhnliche und als Ergänzung wertloſe Nachahmungen dafi — man Bollene Lamas in hübſchen. Streifen und Cars Robe Mk . 
5 Confection J. Collin, und nehme nur Richters Anker-Steinbaukaſten, f Tuchſtoffe ei feinen, ſoliden Muſtern, ſehr haltbar Nobe 6 Mk. 
} Schulzenſtraße 37. die nach wie vor unerreicht gegen und Kun 1 von er bis 5 n Cheviots in neueſten, eleganten Streifen u. Noppen Robe 7 Mk. 
r | in allen feineren Spielwaren-Handlungen ſtets vorrät md. jn2 , 2 172 242 1 
9 222 5 Richter & Cie., k. u. k. 5 lieferanten, : 5 Kleidertuche, vorzügl. Qualität, in allen 
E Rudolſtadt, Thüringen; Nürnberg; Wien, I. Nibelungengaſſe 4; Olten; Rotterdam uw Di 8 modernen Farben : Robe 8 Mk. 
7 — — ar Ag 
3 — EEE. 0 ur een | Englische Kleiderſtoffe, elegantes 
1 Paul Gerharüt, Das = Promenadenkleid Niobe 9 Mk. 
Dresden. Kochelhräu Feste Preise. | 


gegr. 1868. 
Commilfonäweiler Ei und Verkauf 


E Wolle, Se RER 2 
5 Gebrauchte Manilla, Siſal u. Fieberſtricke 


kaufe zu den böchſten Preiſen. 


2 


aus der Brauerei des 
Herrn Ernst Erich, 
zum Kochelbrän, 

München, 


eins der beſten Münchener Biere, 
das ſich ſowohl im Inland als 


| Damen: 157 Kinderkleider 


werden gutſitzend und billig angefertigt 
Langeſtr. 45, 


entralhallen. 


Heute, I u 


? 8 ® [73 
Kauarienhähne 
(ſehr ſchöne Sünger) 
find zu verkaufen. Sendungen nach außer⸗ 

halb portofrei. 

. Sarnow, Grabow, Frankenſtr. 8, 2 Tr. 

Ein Herren⸗ Gehpelz ift zu verkaufen 

Beogislaoſtr. 34, 8 Tr. l, Eg. Saunjerſtr. 


2 Tr. links. 


. Winterüberzieherll 


5 babe ge weden Drodſtelle für junge Kaufleute, . Große ER 
2 5 18 N d d ch t 
1 Poſten alte u. neue Winterüber g 9 175 an den f Brodfell 10 ift der Laden, worin Materialw. Gala⸗Vorſtellung 


zieher, Jacketanzüge, gold. u. ſilb. 
Herren⸗ u. Damenuhren billig zu 
verkaufen bei 

Franz Löwenberg. 
Bollwerk, 2 at Ne 5. 


Geſchäft betrieben wird, zum Januar anderweitig zu 
vermiethen. Näheres eine Treppe. 


Kellerei. 
Eine auswärtige Brauerei ſucht größere Kellerei, 
Eiskeller, Pferdeſtall ꝛc. Schriftl. Offerten m. Preis⸗ 
augabe erbet. an Bud. Mosse, Stettin, sub 
[R. M. 2690. Mr 
‘A | GREEN ee 
Dringende Bitte, 
Geehrte Herrſchaften, welche Bücher einzubinden haben, 
werden erſucht, dieſelben Kohlmarkt 14 im Keller bei 


langen, worauf ſchon heute | 

Freunde eines vorzüglichen Bieres 

aufmerkſam gemacht werden. 
Alleiniger Vertreter: 


M. Loewel, Net, Ne 18. 


zum Benefiz für 
Gesehwister Bayer. 


Dellevue- Theater. 


Direktion: Emil Schirmer, 
Donneritag, den 24. November 1892: 
1 Gaſtſpiel Leon Rese mann. 


Die Stützen der Gef ict. 


Schauſpiel in 4 Akten v. H. Ibſen. 
Consul Bernick . . Leon Resemann. 


| 


j 


ET EFF 1 8 


iſt es zu behaupten, daß fremde Weine 7 
beſſer wären als unſere eigenen. Fi 


Eine Probekiste 


BA uthalt. 2 Fl. Zeltinger, 2 1884 er 
FBraufeberger, 2 Lauben- 
heimer, 2Niersteiner, 2 Rüdes- 
heimer u. 2 Germanla Sect, 
zuſammen 12 Flaſchen verſende ich für 


J N soon Billard-Fabril, 


Berlin S., 


empfiehlt ihre anerkannt ſoliden und beften Billards. Preisgekrönt auf allen größeren National» 
und Juternationalen Ausſtellungen (London: Ehrendiplom I. Cl., Brüſſel: goldene Medaille, 


25 Münchener n 5 u. f. w.). 


dem Buchbinder Sehen ne mans einbinden 3. laſſen 


Uhren! Uhren! 
aller Art reparirt billig und unter Garantie 
A: Stabreit, Uhrmacher,“ Papenſtr. 2. 


Thallaemhenter. 


te, Donnerſtag: Erſtes Debut der vorzüg⸗ 
uchen Fefung- Welti nen Geſchwiſter 8 


6½ Uhr: Konzert im Saal. 
Gewöhnliche Preiſe. Bons giltig. 


Freitag, den 25. November 1892: 
2. Gaſtſpiel Leon Resemann: 


Kean. 


Stadi-Theater. 


8 L Tiſch⸗Billards mit Hebelſtellung, ſinnreichſter und einzig bewährter . in größter 
F Gant ane de, Arenen ere . mae „dei 10jäheiger , Anna und Mary Liane“, 8 „Donnerſtag: A. 
| rantie. underte von Anerkennung reiben hervorragender Perſön eiten n- un us⸗ 
Veſtellen Sie eine Probeiſte und landes. Neueſtes und höchſtintereſſantes Geſellſchaftsſpiel auf dem Billard. Jeu de baraquey Gaftipiel des N I Bu 1 2 


Sie werden zur Ueberzeugung ges 
langen, daß unſere deutschen Welne 
allen fremden überlegen find, 


Fernere Neuheit: Neuhusen's Univeraal-Spieltiseh! 
(Geſetzlich geſchützt durch das Kaiſerl. Patentamt u. Nr. 4520.) 
Proſpekte u. illuſtrirte Kataloge gratis. 


„Treiherrn Arthur von Creytz“ 


mit feiner wunderbar dreſſirten Hunde⸗Meute „lo- 


a Extra-Tanz-Kränzehen. m 


Freitag 
Zum erſten Male: u 


Die Hrientreiſe. 


rietta“, Gaſtſpiel der berühmten 8 
Vertreter: Rudolph Voy, Stettin, Löͤweſtr. 8. Fee Auftreten des jesigen e glaſſitet-Borſtelfung zu Heinen Peeijen 
en u milla Gall. 


